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Nr. 134, Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
69. Sitzung des e (vom 19. März). 

10 Uhr. Am Miniſterliſch Leonhardt, ſpäter v. Kamele, Falk, Achenbach, 
Friedenthal und mehrere Commiſſarien. N g 

Der Präſident erbittet für das Präſidium die Ermächtigung, bei der be⸗ 
vorſtebenden Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
an des Hauſes darbringen zu dürfen. Die Ermächtigung wird 

ertheilt. 
a Ohne Debatte genehmigt das Haus den Nachtrag zum Staats⸗ 
haushaltsetat für das Jahr 1878/79, und tritt dann in die Berathung 
des vom ren in veränderter Faſſung zurückgelangten Entwurfs 
For Ausfübrungsgeſetzes zum Deutſchen Gerichtsverfafſungs⸗ 
geſetze ein. 

Aus dem erſten Titel: Richteramt geben zunächſt die 88 2 und 3 Anlaß 
zur Debatte. Nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes können den Referen⸗ 
daren einzelne richterliche Geſchafte übertragen werden, ohne Rückſicht, wie 
lange ſie im Vorbereitungsdienſte thätig find. Die Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes, deren Wiederherſtellung die Abgeordneten Miguel und Löwenr 
ai Wee geſtatteten dieſe Verwendung erſt nach 2jährigem Vorbe⸗ 
veitungsdienſt. 

Abg. Löwenſtein erklärt den Beſchluß des Herrenhauſes für eine Ver⸗ 
schlechterung. Daſſelbe habe das Intereſſe der Ausbildung dem Intereſſe 
der Rechtspflege vorangeſtellt; denn man könne doch kaum annehmen, daß 
ein Referendar ſchon in dem erſten Semeſter ſeiner Ausbildung ſelbſt⸗ 
ſtändige Umtsgeſchäfte zu verſehen im Stande ſei. Wenn man ſagt, der 
Paragraph ſolle beſonders im Falle einer Mobilmachung den Erfah 
der fehlenden Richter ermöglichen, ſo würde ſich doch ein beſonderes 
Geſetz zd bos mehr empfohlen, ja vielleicht wäre es noch beſſer, lieber 
Di en etwas auszuſetzen, als eine ſchlechte Rechtspflege zu 
geſtatten. 2 

Juſtizminiſter Leonhardt empfiehlt die Aufrechterhaltung des Herren: 
hausbeſchluſſes im Inteteſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes. Die Re⸗ 

ierung werde von der weitergehenden Befugniß keinen Gebrauch machen, 
ondern im Sinne der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes verfahren. 

Abg. Miquel glaubt, daß das Herrenhaus dieſes einen Punktes wegen 
dem Geſetze keinen Widerſtand entgegenfchen würde. Wenn auch der jetzige 
Juſtizminiſter den Anſichten des Abgeordnetenhauſes entſprechend verfahren 
würde, jo müſſe man doch bedenken, daß es ſich um dauernde Inſtitutionen 
handelt, bei denen perſönliche Anſichten des zeitigen Miniſters nicht ent⸗ 
ſcheidend ſein können. ; 

Das Haus nimmt feine früheren Beſchlüſſe einſtimmig an unter Ver⸗ 
werfung des Herkenhausbeſchluſſes. H 


In 


7.27 


die Juſtizverwaltung die eingebendſte Unterſuchung der Verhältniſſe an⸗ 
eordnet, und ich kann verſichern, daß nicht nur an den Orten, wo bis jetzt 
erichte beſtehen, Amtsgerichte eingerichtet, ſondern auch eine ganze Anzabl 

von neuen Amtsgerichten, an Orten, wo zur Zeit ein Gericht nicht vorhan⸗ 
den iſt, geſchaffen werden ſoll. ö 

Abg. Krech bittet, die Herrenhausbeſchlüſſe zu dieſem Paragraphen um: 
verändert anzunehmen und ſeine Reſoluſion, mit welcher der Juſtizminiſter 
einverſtanden ſei, zu genehmigen. 2 

Abg. v. Köller; Es iſt kein glücklicher politiſcher Gedanke vom Herren⸗ 
haus geweſen, den Streit zwiſchen Geſetz und Miniſterialverordnung mit der 
königlichen Verordnung löfen zu wollen. Der Schwerpunkt muß auf die 
Sitze der Amtsgerichte gelegt werden. Der Standpunkt, den das Abgeord⸗ 
netenhaus in dieſer Angelegenheit eingenommen hat, gewährt ſchon desbalb 
die ſicherſten Garantien, weil bei dem Einbringen eines Geſetzes die Prin⸗ 
cipien der Juſtizverwaltung am deutlichſten hervortreten würden. Die 
Schwierigkeiten, von denen der Juſtizminiſter hinſichtlich dieſes Geſetzes 
geſprochen bat, liegen nicht in dem Maße vor, daß dadurch das Inkraft⸗ 
treten der Juſtizorganiſation zu dem urſprünglich beabſichtigten Termine 
vereitelt werden lönnte. Im Uebrigen müßten die gleichen Unterſuchungen 
und Erhebungen angeſtellt werden, wenn es ſich darum handelte, die Sitze 
55 3 durch eine Verordnung Seitens der Juſtiz⸗Verwaltung feit- 
zuſtellen. a TE 

Juſtizminiſter Dr. Leenbardt: Ich babe bereit? im Herrenhauſe er: 
klärt, daß ich es nicht für verfaſſungsmäßig geboten halte, die Sitze und 
Bezirke der Amtsgerichte im Wege des Geſetzes zu ordnen und daß die Re⸗ 
gierung aus Opportunitätsgründen für die Regelung durch königliche Ver⸗ 
ordnung ſei. Ich babe ferner an das Herrenhaus das Erſuchen gerichtet, 
ſich den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes Seeg dune für den Fall, daß 
das Abgeordnetenhaus ſich dennoch für das Geſetz erklären ſollte. Ich habe 
dieſes ausgeſprochen lediglich in der Vorausſetzung, daß von dieſem Para: 
grophen das Zuſtandekommen des Geſetzes im Weſentlichen abhängt. Wann 
es irgend möglich iſt, will ich das Geſet reiten, ſei es auch auf die Gefahr 
bir, daß Sie darauf beſtehen, die Size und Bezirke der Amtsgerichte durch 
Geſetz zu ednen. Eine andere Frage aber iſt es, wie das Herrenhaus 
botiren wied, ob es den desfallſigen Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
Als ich neulich die erwähnten Bemerkungen 


1 


Bezug auf die Verwendung von Gerichts Aſſeſſoren in Hilſsꝛichter⸗ 


verpfl Stellung eines Hilfsrichters oder Hilfsarbetters bei der 
Staatsanwaltſchaft nach Anordnung des Jußtizminiſters zu übernehmen. 
Das Herrenhaus bat die Faſſung der betreffenden Paragraphen (4 und 5) 

räciſirt. Abg. Windthorſt (Bielefeld) will, daß die Beſchäftigung gegen f 

1 wider den Willen der Aſſeſſoren nicht länger als zwei Jahre 
dauern ſoll. 

Abg. Löwenſtein empfiehlt die Faſſung der Herrenhausbeſchlüſſe als 
d': redactionell beſſere, und wendet ſich gegen den Antrag des Abg. Windt⸗ 
borſt (Bielefeld). Ein um der Afjefjoren ſei nicht zu veſürchten, da es ja 
jedem freiſtehe, in die freie Advocatur überzutreten. . 

Juſtizminiſter Leonhardt behauptet, daß die Juſtizverwaltung eine 
freie Verfügung über die Aſſeſſoren haben müſſe; Klagen ſeien aus dieſem 
Vrbaltniß noch nicht entſtanden. ; 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) empfiehlt dagegen feinen Antrag; es 
müſſe Klarheit darüber geſchaffen werden, ob die Aſſeſſoren zwangsweiſe in 
eine Stellung geſchickt werden können, die ſie nicht bekleiden wollen. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Wer ſich zum Gerichtsaſſeſſer machen läßt, 
giebt damit zu erkennen, daß er in ein Gerichtsamt eintreten will. 

Abg. Windthborſt (Meppen): Der Gerichts⸗Aſſeſſor hat ſich zur Ver⸗ 
fügung der Juſtiz⸗Verwaltung geſtellt; will er ihren Anordnungen nicht 
Koen 1 kann er ſich aus der Liſte ſtreichen laſſen oder in die Advocatur 

rtreten. ; 

Abg. Windtborſt (Bielefeld) zieht feinen Antrag als aus ſichtslos zurück, 
das Haus genehmigt die SS 4 und 5. j 

8 10 ſchreibt nach den Beſchluſſen des Herrenhauſes vor, daß die Ber 
ſtimmung des Dienſtalters der Richter, behufs Verleihung der etatsmäßigen 
Gehälter, durch königliche Verordnung feſtgeſetzt wird. Hierzu bean⸗ 
tragen die Abgg. Miquel und Löwenſtein den Fuſatz: Die Verordnung 
kann nur durch Geſetz abgeändert werden. 

Abg. Löwenſtein molivirt dieſen Zuſatz damit, daß anderen Falles 
eine ſchädliche Unbeſtimmtheit und ein Schwanken in den bezüglihen Ver⸗ 
bältniſſen eintreten würde. Se € : 

Der Paragraph wird mit dem Zuſatze Löwenſtein angenommen. 

Der zweite Titel: Gerichtsbarkeit wird ohne Debatte genehmigt. 

Der dritte Theil handelt von den „Amtsgerichten“. 51 

$ 22 lautet nach den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten: „Die 
Sitze der Amisgerichte werden durch Geſetz beſtimmt. Die erfte Feſtſtellung 
derſelben kann auf Grund einer geſetzlichen Ermächtigung durch den Juſtiz⸗ 
minifter erfolgen. Die Bezirke der Amtsgerichte werden durch den Juſtiz⸗ 
miniſter gebildet. Dieſelben können vom 1. October 1881 ab nur durch 
Geſetz verändert werden. SL: 

Das Herrenhaus dat demſelben folgende Faſſung gegeben: Die Sitze 
und Bezirke der Amtsgerichte werden durch Königliche Verordnung beſtimmt. 
Dieſelben können nach dem 1. October 1882 nur durch Geſetz verändert 


werden. 8 
beantragt die Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des Ab⸗ 
der einzigen Modification ſtatt 1881 zu jepen 2 85 5 
ution: Die 


e vorzulegen, damit ein genügender Zeitraum bleibt, die 


Abg. Miguel: Ich habe früher gegen den Ankrag Köller geſtimmt, 
weil mir die Durchführung der Drganifation auf dem Wege der Geſetz gebung 
bedenklich erſchien und weil ich meinte, daß die Juſligval waltung biel beſſer 
in der Lage üt, eine ſolche große Organiſation durchzuführen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger bin ich heute für den Antrag. Wir müſſen zunächſt wiſſen, welche 
Perſonen im Miniſterium bandelnd eintreten werden, aber wir wiſſen heute 
nicht, wer morgen Miniſter det Innern und der Finanzen ſein wird. Beide 
— ni ſind aber bei der Frage betheiligt. Unter ſolchen Umſtänden 
eine ſo allgemeine Vollmacht aus der Hand zu geben, halte ich für ſehr be⸗ 
denklich. Ferner iſt nicht zu verkennen, daß gerade die Frage der Amts⸗ 
ae in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung gehe Unruhe erzeugt. 
iefe Unruhe wird aber er ee wenn die Bevölkerung weiß, daß 
die Landesvertretung bei dieſer Organiſation mitzuſprechen hat. Der Abg. 
Gneiſt hat gemeint, daß es principiell nicht richtig ſei, durch Geſetz die Sie 
und Bezirke der Gerichte feſlzu ſtellen. äre dies generell richtig, dann 
e man auch idie Sitze der Oberlandes⸗ und Landesgerichte nicht durch 
eſetz feſiſtellen dürfen, dann wäre der betreffende Artikel der preußiſchen 
Verfaſſung unhaltbar. Wollen wir logiſch und conſequent handeln, jo 
müſſen wir bei den Amtsgerichten ebenſo verfahren, wie bei den Ober⸗ und 
Landesgerichten. 
Daß wir bei Annahme des Köller'ſchen Antrages dem Rennen nach 
Localintereſſen und einem Petitionsſturm Vorſchub leiſten, muß ich nach 
den Erfahrungen, die wir bei den Landesgerichten gemacht haben, bezwei⸗ 
I wir haben uns dort trotz alles Petitionirens zu keinem verkehrten Be⸗ 


enigegenſtehen, als Sitze 
nich 


&luß binreißen laſſen. Wäre der Miniſter in der Lage, uns heute ein 
ableau über die Sitze der Amtsgerichte vorzulegen, dann könnte man viel⸗ 
leicht 05 den Antrag Köller ſtimmen; aber das iſt nicht geſchehen und 
wir müſſen darauf halten, daß die Einſetzung der Amtsgerichte im Geiſte 
der deutſchen Juſtizverfaſſung vorgenommen wird. Der Juſtizminiſter hat 
die Befürchtung ausgeſprochen, daß bei Annahme des Antrages die Inne⸗ 
baltung des Termins zur Einführung der deutſchen Juſtizorganiſation un« 
möglich werde. Allerdings würde ich es für ein Kela ebel, ja für ein 
Unglück halten, wenn Preußen beim Reich eine Verlängerung der Einfüh⸗ 
rungsfriſt nachſuchen müßte, während alle anderen deutſchen Staaten die 
nd inzwiſchen h e l Organiſation rechtzeitig durchgeführt haben. Aber 595 Befürchtung ſcheint 
uſtruction derſelben angeordnet. Nun iſt freilich über einzelne Punkte] mir ohne weitere Begründung nicht gerechtfertigt. ir können noch in 
3 |diefem Jahre das Faun d, ale erledigen und bis zum 1. October 
1879 können dann auch die nothwendigen Einrichtungen von Gerichts⸗ 
Localen ꝛc. vollendet ſein, da dreiviertel Jahre für dieſelben übrig bleiben. 
Erhebliche Neubauten werden nicht erfordert werden und außerdem kann 
das Miniſterium ſchon jetzt die nöthigen Vorbereitungen hierzu treffen. Ich 
empfehle Ihnen alſo die Annahme des v. Köller'ſchen Antrages. 


geihaftlihe Behandlung der Sache iſt 


2 2 
hren untergeordneten Gerichte befragt. Die von den Appellationsgerichten 
eingegangenen 


im Publikum eine 


Zeitun 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — erlag von Eduard Trewendt. 


für die Einfü t 
übrigen Staaten jind mit Preußen nicht zu vergleichen; dieſelben haben 


Fragen, woraus ſich au 


auf die Unſicherheit im Miniſterium 


Das Abgeordnetenhaus hatte dieſen Paragraphen geſtrichen. Abg. W 


Dringendſte erfordern. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 20. März 1878. 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Daß durch die Annahme des Antrages 


die rechtzeitige Durchführung der Juſtizorganiſation unmöglich werde, babe 
ich als meine Ueberzeugung bezeichnet, für welche ſich die Gründe hier im 
Einzelnen nicht angeben laſſen. 
uͤberſehe, jo muß ich mir das gefallen laſſen. 
man könne das Geſetz recht gut bis Ende dieſes Jahres erledigen; aber das 
iſt bei den ſchwierigen Geſetzen, die in der nächſten Seſſion zur Berathung 
kommen werden, kaum möglich. Es werden Ihnen vorgelegt werden die 
Subhaſtationsordnung, die allein 200 Paragraphen umfaßt, die Depofitals 
ordnung und eine Menge anderer Geſetze bon 
die legislative Action hier denſelben 1 
liegenden Geſetz, dann werden wir unmöglich fertig. Es muß auch berück⸗ 
ſichtigt werden, daß bier ein viel größerer Sturm von Petitionen und Ver⸗ 
wendungen aller Art zu erwarten iſt, als bei den Land⸗ und Ober⸗Landes⸗ 
gerichten. Ich glaube nicht, daß ſich hier die „weile Mäßigung“ betbätigen 
wird, von der der Abg. Windtborſt (Meppen) früher geſprochen, Für ein 
ſo großes ar re würde ich es übrigens nicht halten, wenn der Termin 


Glauben Sie es nicht, daß ich die Sache 
Der Abg. Miquel meint, 


n großer Wichtigkeit. Sollte 
eg einſchlagen, wie bei dem vor⸗ 


rung der Juſtizorganiſation verlängert werden müßte. Die 


eine gleichmäßige Organiſation und ihre organiſatoriſche Aufgabe iſt eine 


minimale gegenüber derjenigen Preußens. Die übrigen Staaten können in 
einem Monat erledigen, wozu Preußen ein Jahr braucht. 


t 
Löwenſtein: Es bandelt ſich bier um eine der zweifelhafteſten 
erklärt, daß der Abg. Miquel heute für das ſtimmt, 
eſung bekämpfte. Wenn der Abg. Miquel heute 
1 5 ſo hat dieſelbe doch auch ſchon 
ie Unruhe im Lande wird nur ver⸗ 


Abg. 
was er in der zweiten 


bei der zweiten Leſung beſtanden. 


mehrt und zu einer dauernden gemacht, wenn Sie die geſetzliche Feſtſtellung 
der Gerichtsſite vorſchreiben und ſich dazu noch mit Zagbaftigkeit vorbehal⸗ 
ten, künftig dem Juſtizminiſter eine generelle Ermächtigung zu ertheilen. 


In der künftigen Seſſion würde jeder von uns mit drei bis vier Petitionen 


über die Amtsgerichtsſitze in der Taſche hierher kommen, und jeder würde 


dem Tableau feine Zuſtimmung geben, ſobald er den Erfolg feiner Petitionen 
ſicher in der Taſche hat. Jedenfalls ſprechen Zweckmäßigkeitsrüchſichten dafür, 
daß dieſe Sache durch königliche Verordnung geregelt wird. Gleichgültig, iſt 
es nicht, ob wir bis zum 1. October 1879 fertig werden oder nicht. Die 
Wohnungsſrage, die Bauluſt ift in den verſchiedenen Orten abhängig von 
der Feſtſtellung der Amtsgerichtsſize. Und hier müſſen wir die Unruhe 
und Zweifel zu beſeiligen ſuchen. 5 

In namentlicher Abſtimmung wird $ 22 nach dem Antrage des Abg. 
v. Köller mit 213 gegen 165 Stimmen angenommen. 

In Betreff der Geſchäftsvertheilung, Reihenfolge der Stellvertretung 
u. ſ. w. bat das Herrenhaus beſchloſſen, daß der Praf ident des Land⸗ 
Gerichtes bie betreffenden Beſtimmungen treffen ſoll; Abg. Löwenſtein 
beantragt das Präſidium damit zu beauftragen. Das Haus nimmt 
dieſen Antrag an und ſtellt damit ſeine früheren Beſchlüſſe wieder her. 

$ 28 handelt von dem pribilegirten Gerichtsſtand der Standesherren; 
das Herrenhaus will denſelben in Betreff der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit 
beſtehen laſſen. Abg. Löwenſtein beantragt denſelben gemäß den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes gänzlich aufzuheben; der Gegenſtand ſei 
40 e als daß das Herrenhaus dieſen Differenzyunkt hätte aufs 

men ſollen. 

Der Juſtizmin iſter und der Abg. Reichenſperger befürworten die 
Herrenhausbeſchlüſſe die dem Publikum keinen Schaden brächten, den Standes⸗ 
herren aber einen Reſt ihrer jrüberen Vorrechte beließen. — Die Abgeord⸗ 
neten Eherty und Windthorſt (Bielefeld) empfehlen dagegen den Antrag 
Lowenſtein im Intereſſe der allgemeinen Gleichheit vor dem Geſetz; wenn 
die depoſſedirten Fürſten und der Fürſt Bismarck dieſe Vorrechte nicht ge⸗ 
sieben, weshalb ſolle man fie den Standesherren noch gewähren. 

Das Haus nimmt den Antrag Löwenſteins an. 

8.51 beſtimmt nach den Beſchlüſſen des Herrenbauſes die Zuſtändigkeit 
des Oberlandes gerichts in Berlin für Reviſion in Landesſtrafſachen. 
\ e 1 ) indt⸗ 
borſt (Bielefeld) beantragt auch jetzt die Streichung deſſelben und motivirt 
dies mit den ſchon in den früheren Leſungen vorgebrachten Gründen. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Die königliche Regierung will nicht, daß die 
bisher beſtehende Einheit des Rechtes beſeitigt werde. Wenn in dem Ein⸗ 
fäbrungsgeſetz zur deutſchen Gerichtsverfaſſung ihr das Recht zu einer ſolchen 
Einrichtung, wie die vorgeſchlagene nicht gegeben wäre, hätte ſie die Reichs⸗ 
geſetze nicht angenommen. (Bewegung.) Ohne den $ 51 iſt das Geſetz für 
die Regierung unannehmbar. (Große Unrube.) 

Abg. Reichenſperger plädirt für die Streichung des Paragraphen, 


öder für die politiſchen Proceſſe, hauplſächlich für die aus den Maigeſetzen 


entſtehenden, einen Ausnahmegerichtshof ſchaffen wolle. Für ſolche Dienſte 
ſei ein Gericht nicht zu ſchaffen. Redner erinnert an das bekannte Wort 
eines franzöſiſchen Gerichtspräſidenten: La cour prend des arréts, mais 
Ac Gneis zei für den Belälub des Hertenbauf 

. „Gnei r den Beſchluß des Herrenhaufes ein; der Mangel 
eines ſolchen oberſten Gerichtsbofes in Landesſtraſſachen würde zu des 


größten Uebelſtänden führen; denn es handelt ſich nicht blos um die Mais 


geſetze, ſondern auch um Feld⸗, Forſt⸗ und Jagppolizei, 


5 Dorff We 
viele andere 8 Geſetze, die eine einheitli en a e 


e Rechtſprechung auf das 


namentlicher Abſtimmung“ an der ſich auch die Mini 2 5 
bach und Friedenthal betheiligen, wird § 51 un 104 101 Te n 


auser dag, Schrader b fol 
r Akg. Schrader beautragt folgenden vom Herren i 
Paragraphen wiederum anzunehmen: Beamte der ke 1 ele 
= . Anf dib Wale Verfügung einftweilig in Rube⸗ 
„ ſind auf ihr Verlangen in ei i i 
ange ge ae dealer gen in einem ihrem Dienſtalter 
aus lehnt denſelben aber ab, nachdem der Abg. Löwenſtein 
davor gewarnt hat, die Differenzen mit i i 
nd 15 Bee. ferenz dem andern Hauſe nicht unnöthiger 

In Betreff der ennung des Amtsanwaltes hatte das Abgeordnet 
haus beſchlaſle, daß dieſelbe durch den Bberſacts aaa nach hAnbörun 5 
des Regierungs⸗Präſidenten erfolgen foll; das Herrenhaus will ihn jedo 
durch den Regierungs⸗Präſidenten nach Anhörung des Oberſtaatsanwaltes 
Mast tritt für den Vorſchlag des Herrenbauſes 

. 1 itt für den Vorſchlag des Herrenhauſes ein, d 
. 45 Gemeindebeamter ſei, der ſich lediglich mit poltgelichen 
ingen be e. 

Abg. 1 9 4 beantragt die Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes, denn der Amtsanwalt ſei ein Juftizbeamter und nicht 
mit dem Polizeiauwalt, wie er jetzt beſteht, zu verwechſeln. 

990 kale nah den Belgien bez Serrenbauf 

et nach den Be en des Herrenhauſes: Ri 
wälte und Gerichtsſchreiber tragen in den öffentlichen San, 
55 an af dn * ieſelbe Vorſchrift findet 
nwendung auf die in den öͤffentli itzungen d ichte 
und Landgerichte auftretenden Rechtsanwälte. * 

Abg. v. Saucken (Tarputſchen) beantragt: An Stelle der Worte „eine 
bon dem Juſtizminiſter zu beſtimmende Amtstracht“ zu ſetzen: „die in den 
einzelnen Landestheilen bisber übliche Amtstracht“. Er empfiehlt feinen 
Antrag namentlich auch aus dem Grunde, weil der Begriff Amtstracht an 
ſich zu unbeſtimmt ſei und man nicht wiſſen könne, ob nicht eines Tages 
darunter die Uniform verſtanden würde. Die Einfährung einer überall 
N ne . würde zu dem an manchen Orten bedeutenden An⸗ 

oß errege 

Abg. Lasker: Ich habe gegen die Robe in zweiter und dritter Leſung 
geſtimmt; nichtsdeſtoweniger bitte ich Sie, den Antrag v. Sauden abzu⸗ 
lehnen. Wenn eine Vorlage aus dem a de fesüetommt, o handelt 
es ſich für uns darum, ob wir die Beſchlüſſe des letzteren annehmen oder 
bei den unſerigen verbleiben wollen, nicht aber darum, daß wir uns ſelbſt 
corrigiren und unſere eigenen Beſchlüſſe zu verbeſſern ſuchen. Das Herren⸗ 
baus hat in dieſem Punkte uns beigeftimmt; nun ſollen wir ſagen, wir 


baben uns geirrt und das Herrenhaus auffordern, anders zu beſchließen. 

Dazu können wir uns nicht entſchließen; wir dürfen jetzt keine neuen An⸗ 

träge machen. Ich will das nicht jo als unverbrüchliche Regel aufitellen; 
wenn es ſich um eine Gefahr für den Staat handelte, wäre ich gern bereit, auch 
in ſolcher Lage, unſeren Irrthum einzugeſtehen und eine Abänderung zu 
beantragen. Das iſt aber bei der Robe offenbar nicht der Fall; ich bitte 
Sie daher bei unſerem früheren Beſchluſſe zu verbleiben. 

In $ 100 wird beſtimmt, daß die Mitglieder des Obertribunals und der 
Staatsanwaltſchaft bei demſelben, Präſidenten der Appellationsgerichte, der 
Generalprocurator und der Kronoberanwalt, ſofern ſie nicht anderweit an⸗ 
geſtellt werden, in den Ruheſtand verſetzt werden. Für die übrigen Richter 
iſt eine dreijährige Friſt feſtgeſetzt, innerhalb deren ſie zur Verfügung des 
Juſtizminiſters ſtehen, nach deren Ablauf ſie in den Ruheſtand verſetzt 
werden. Das andere Haus hat dieſem Paragraphen noch folgenden Zuſatz 
gegeben: Eine Penſionirung innerhalb jenes Zeitraums nach Maßgabe des 
Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 

Abg. Löwenſtein beantragt die Streichung dieſes Zuſatzes. Nachdem 
der Abg. Windthorſt (Meppen) für die Streichung plädirt, beſchließt das 
Haus demgemäß trotz des Widerſpruches des Regierungs⸗Commiſſars Geh. 
Juſtizrath Schmid. 3 

Die übrigen Paragraphen werden ohne Debatte erledigt; das Haus ge⸗ 
nehmigt ferner folgende von den Abgg. Miquel und Löwenſtein beantragte 
Reſolution: Die Erwartung auszusprechen, daß die königliche Staatsregierung 
vor Feſtſtellung der für die Beſtimmung des Dienſtalters der Richter maß⸗ 

gebenden Grundſätze eine Verſtändigung mit den Häuſern des Landtages 
über die zukünftige Berechnung des Dienſtalters für die zur Zeit angeftellten 
Richter herbeiführen werde. 

Differenzen zwiſchen beiden Häuſern beſtehen nunmehr in 11 Punkten, 
von denen die über die Beſchäſtigung der Referendare ($ 2 und 3), über die 
Beſtimmung der Amtsgerichtsſitze (§ 22), über die Repiſionsinſtanz für 
Landesſtrafſachen (§ 51) und über den privilegirten Gerichtsſtand der Standes⸗ 
herren ($ 28) beſonders hervorzuheben find. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Regulirung des ſtandesherr⸗ 
lichen Rechtszuſtandes des fürſtlichen Hauſes zu Bentheim⸗ 
Tecklenburg, bezüglich der Herrſchaft Rheda und der Grafſchaft Hohen⸗ 
Limburg, und des fürstlichen Hauſes zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleburg bezüglich der Grafſchaft Wittgenſtein⸗Berleburg und der Herr⸗ 
ſchaft Homburg an der Mark, werden unverändert nach den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung angenommen, nachdem mehrere Anträge des Abg. Röhrig, 
betreffend die Befreiung dieſer Standesherren von der Perſonal⸗ und Erb» 
ſchaſtsſteuer und betreffend ihr Ausſcheiden aus dem Communalverbande 
mit ſehr großer Majorität abgelehnt waren. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Stadthahr). 

23. Sitzung des Herrenhauſes vom 19. März. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Falk und mehrere Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die einmalige Schlußberathung über den 
Geſetzentwurf, betreffend die evangeliſche Kirchen verfaſſung in 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein und in dem Amtsbezirke des Con- 
ſiſtoriums zu Wiesbaden. 

e Der Berichterſtatter v. Winterfeld ſtellt den Antrag, dem vorge⸗ 
nannten Geſetzentwurfe in der vom Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen 
Faſſung die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 

Culiusminiſter Falk erkennt an, daß durch die längere Behandlung 
dieſer Vorlage im anderen Haufe das Herrenhaus in eine gewiſſe Zwangs⸗ 
lage gebracht ſei. Dennoch habe er ſich nicht zur Zurückziehung der Vor 
lage entſchließen können, weil dieſelbe für die betheiligten Landestheile 

außerordentlich nothwendig ſei. Das Haus habe nur über das Staats⸗ 
geſetz zu entſcheiden, nicht aber über die Kirchenordnung und das Staats⸗ 
geſetz ſei faſt ſclaviſch den ähnlichen Geſetzen für die übrigen Landestheile 
nachgebildet. Abweiſungen ſeien nur da vorhanden, wo dieſelben durch die 
localen Verhältniſſe unabweislich geboten waren. Für die zweckentſprechende 
Faſſung der Vorlage ſpreche auch, daß das Abgeordnetenhaus trotz ein⸗ 
gehender Berathung nur drei unweſentliche Aenderungen beſchloſſen hat. 

Die Legalität des Zuſtandekommens der Kirchenordnung ſei anerkannt; des⸗ 

a dale tet unveränderte Annahme der Vorlage. 

raf v. 

deren Hauſe den verletzenden Ausdruck „Secundärwunder“ gebührend zurück⸗ 
ewieſen habe. Er beſtritt, daß das Haus ſich in der gleichen Zwangslage 
inſichtlich dieſer Vorlage befinde, wie dies beim Ausführungsgeſetz der Fall 

geweſen ſei. Er werde deshalb den Antrag ſtellen, den Bürgermeiſtern nur 
dann das Recht der Mitwirkung bei den Pfarrwahlen zu geben, wenn den⸗ 
ſelben die Qualification zur Wahlberechtigung im Sinne dieſes Geſetzes bei⸗ 
wohnt, damit nicht Juden und Katholiken zur Mitwirkung an der evange⸗ 
liſchen Pfarrwahl herangezogen werden können. 

v. Thaden tritt im Namen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bevölkerung für 

die Vorlage ein. N 

Dr. Dove und der Reg.⸗Comm. Geh. Rath Bockhauſen erklären ſich 
gegen den Antrag des Grafen von Zieten⸗Schwerin und wünſchen die un⸗ 
veränderte Annahme des Geſetzes. 

Nachdem Graf v. Zieten⸗Schwerin ſeinen Antrag zurückgezogen hat, 
wird auf den Antrag des Prof. Beſeler der Geſetzentwurf unverändert 
en bloe angenommen. 2555 

Ein Bericht der Matrikeleommiſſion ſtellt ſodann alle die Verände⸗ 
rungen in dem Perſonalbeſtande der Mitglieder des Hauſes zuſammen, 
welche früher in Form von Präſidialmiitheilungen an das Haus gelangt 
ſind. Das Haus nimmt davon Kenntniß. 

Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Nachtrags⸗ 
etat und kleinere Vorlagen, event. auch das Organiſationsgeſctz.) 


Berlin, 19. 2 [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath und Director im Miniſterium des 
Königlichen Hauſes, von Schweinitz den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Superintendenten Plath zu Schubin 
den Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis⸗Gerichts⸗ 
rath a. D. Fickler zu Neuhaldensleben, bisger zu Egeln, und dem Stadt: 
Gerichts⸗Calculator, Rechnungsrath Ney zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 

vierter Klaſſe; dem Kreis⸗Gerichts⸗Director, Geheimen Juſtizrath Cleinow 
zu Poſen den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Geheimen 

ber Regierungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium des Königlichen 
Hauſes, Dr. phil. von Löper das Kreuz der Komthure des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Seminardiener Blättermann 
u Cöpenick im Rreife Teltow, und dem Chauſſee⸗Aufſeher Glahe zu Nort⸗ 
Ki im Kreiſe Einbeck das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. . 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreis⸗Gerichts⸗Director Michaelis in 

Militſch den Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. 
i Der Geheime expedirende Secretär bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung, Rechnungs⸗Rath Bielecke in Berlin iſt zum General⸗Poſtkaſſen⸗ 
Nendanten ernannt worden. — Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. med. 
Wiewiorowski zu Seeburg iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Labiau er: 
nannt worden. — Die bisherige Ober⸗Berghauptmannſchaftliche Kaſſe 

iniſterial⸗Bergwerkskaſſe) wird mit dem Ablauf des gegenwärtigen Etats⸗ 
jahres aufgehoben. An deren Stelle tritt eine Bureaukaſſe, welche für Rech⸗ 
nung der General- Staatskaſſe Zahlungen in Empfang zu nehmen reſp. zu 
leiſten hat. — Der Roßarzt Paul Otto Philipp Heyne zu Polniſch⸗Liſſa ift 
zum commiſſariſchen Kreis⸗Tbierarzt des Kreiſes Obornik, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Obornik, ernannt worden. 
\ Berlin, 19. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
beſichtigte geſtern Mittag um 1 Uhr im Wilhelms⸗Gymnaſium die zur 
Central⸗Turnanſtalt vereinigten Lehrer aus allen Provinzen in ihren 
Uebungen. Vorher nahm er den Vortrag des Geheimen Cioil⸗Cabinets 
entgegen. Heute nahm Se. Majeftät militäriſche Meldungen und dem: 
nächſt die Vorträge des Polizei-Präfidenten v. Madai, des Chefs der 
Admiralität, Generals v. Stoſch, und des Chefs des Militär⸗Cabinets, 
General⸗Adjutanten v. Albedyll, entgegen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
wohnte geſtern Mittag um 1 Uhr der Vorſtellung der Eleven der 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt bei. 

Abends beſuchte derſelbe die Vorſtellung im Opernhauſe und begab 
ſich gegen 7% Uhr mit Ihrer Kaiſerlichen und Koͤniglichen Hoheit der 
Kronprinzeſſin zum Diner bei dem großbritanniſchen Botſchaſter Lord 


el Betrefend bie Erriätung der D6 hg 
eſetz, betreffend die Exrichtung der Ober⸗Landesgerichte und der 
Landgerichte. om 4. März 1878. Wir Wilhelm, von Gottes 


Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer 

des 1 de der Monarchie, was folgt: 90 : 1 
$ 1. Ober⸗Landesgerichte werden errichtet zu Königsberg, Marienwerder, 

Berlin, Stettin, Poſen, Breslau, Naumburg a. S., Kiel, Celle, Hamm, 
aſſel, Frankfurt a. M., Köln. } 

2. Landgerichte werden errichtet zu Allenfiein, Bartenſtein, Brauns⸗ 


ieten⸗Schwerin dankt dem Miniſter dafür, daß er im an⸗ 


d. den Umfang der Tabakgewerbe auch unrichtige Angaben zu erhalten, 


Tabakfabrikation allein etwa 10,000 Betriebe, bei dem Tabakhandel 
aber noch über 4000 Betriebe in Betracht kommen, und daß die er⸗ 
forderliche Prüfung eventuell die von Sachverſtändigen vorzunehmenden 
Schätzungen u. ſ. w. dieſe ſtatiſtiſche Aufnahme erheblich vertheuern 
2 heißt es ſchließlich: „Um für die Prüfung der Frage, ob dem⸗ 
n 

Fabrikatſteuer überzugehen ſei, außer dem Materlal, welches die hier 
in Rede ſtehenden ſtatiſtiſchen Erhebungen liefern werden, noch weitere 
Anhaltpunkte zu gewinnen, wird es ſich empfehlen, das amerlkaniſche 
Syſtem der Fabrikſteuer in feiner Einrichtung und feiner Wirkung an 
Ort und Stelle durch Commiſſarien näher beobachten zu laſſen. Für 1 
die Deckung der durch eine ſolche Maßregel entſtehenden Koſten iſt in 
dem vorliegenden Geſetz keine Vorſorge getroffen. Die Koſten werben heute in den katholiſchen Kirchen Würtembergs ein Tedeum für Papſt 


berg, Inſterburg, Königsberg, Lyck, Tilſit; — Danzig, Elbing, Graudenz, 
Konitz, Thorn; — Berlin und zwar zwei Cottbus, Frankfurt a. O., Guben, 
Landsberg a. W, Potsdam, Prenzlau, Neuruppin; — Cöslin, Greifswald, 
Stargard in Pommern, Steitin, Stolp; — Bromberg, Gneſen, Liſſa, Me: 
ſeritz, Oſtrowo, Poſen, Schneidemühl; — Beuthen, Breslau, Brieg, Glatz, 
Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Liegnitz, Neiſſe, Oels, Oppeln, Ratibor, 
Schweidnitz; — Erfurt, Halberſtadt, Halle, Magdeburg, Naumburg a. S., 
Nordhauſen, Stendal, Torgau; Altona, Flensburg, Kiel; — Aurich, 
Göttingen, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Osnabrück, Stade, Verden; 

Arnsberg, Bielefeld, Dortmund, Duisburg, Eſſen, Sagen, Münſter, 
Paderborn; — Caſſel, Hanau, Marburg; — Frankfurt a. M., Hechingen, 
Limburg a. d. Lahn, Neuwied, Wiesbaden; — Aachen, Bonn, Cleve, 
Coblenz, Cöln, Düſſeldorf, Elberfeld, Saarbrücken, Trier. g 

$ 3. Die Bezirke der Ober⸗Landesgerichte und der Landgerichte werden 
nach Maßgabe des (anliegenden) Verzeichniſſes gebildet. : 

$ 4. Die Staatsregierung wird ermächtigt, die Grenzen des nördlichen 
und ſüdlichen Theiles des Kreiſes Grottkau feſtzuſtellen. 

§ 5. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem deutſchen Gerichlsverfaſſungs⸗ 
geſetze vom 27, Januar 1877 in Kraſt. ; g - 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drucktem Königlichen Inſiegel. E 

Gegeben 85 den 4. März 1878. 


Camphauſen. Leonhardt. Falk. von Kameke. 
Friedenthal. von Bülow. Hofmann. 

= Berlin, 19. März. [Vorlage wegen ſtatiſtiſcher Gr: 
hebungen über Tabakfabrikation und Tabakhandel. 
Handels convention zwiſchen Deutſchland und Ru: 
mänien. — Miniſterconſeil.] Ein dem Bundesrath zugegangener 
Geſetzentwurſ, betreffend ſtatiſtiſche Erhebungen über die Tabakfabri⸗ 
kation und den Tabakshandel, und die Feſtſtellung eines Nachtrages 
zum Reichshaushaltsetat für das Jahr 1878.79 lautet: § 1. Ueber 
die Tabakfabrikation und den Handel mit Tabak und Tabakfabrikaten 
im Deutſchen Reich ſollen im Rechnungsjahr 1878.79 nach Maßgabe 
der vom Bundesrath feſtzuſtellenden und bekannt zu machenden Be⸗ 
ſtimmungen ſtatiſtiſche Erhebungen veranſtaltet werden. — § 2. Wer 
als ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender Tabakfabrikate verfertigt oder 
durch Andere verfertigen läßt (Tabakfabrikant) oder mit Tabak oder 
Tabakfabrikaten handelt, iſt verpflichtet, in Beireff 1) der Betriebs⸗ 
räumlichkeiten und der vorhandenen Betriebsmaſchinen und Geräth⸗ 
ſchaften, 2) des beſchäftigten Hilfs⸗ und Arbeiterperſonals, 3) der 
Menge und der Art der vorhandenen Tabake und Tabakfabrikate, 
4) der Menge und der Art des im Durchſchnitt der letzten drei 
Jahre verarbeiteten Rohtabaks und der daraus hergeſtellten 
Fabrikate diejenigen Angaben wahrheitsgemäß zu machen, 
welche von ihm in Gemäßheit der vom Bundesrath fell: 
geſtellten Beſtimmungen ($ 1) ſeitens der mit der ſtatiſti⸗ 
ſchen Erhebung beauftragten Beamten oder Commiſſarien des 
Reichs oder der Bundesſtaaten in der vorgeſchriebenen Form erfordert 
werden. Zum Zwecke der Prüfung der Richtigkeit der gemachten An⸗ 
gaben, ſowie zur Vervollſtändigung der ſtatiſtiſchen Erhebung haben die 
Fabrikanten und Händler den vorbezeichneten Beamten und Commiſſarien 
den Zutritt zu den Betrlebs⸗ und Lagerräumen und die Inaugenſchein⸗ 
nahme der Vorräthe an Tabak und Tabakfabrikaten zu geſtatien. — 
83. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des § 2 werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu fünfhundert Mark geahndet. Die Umwandlung nicht 
beizutreibender Geldſtrafen in Fretheitsſtrafen erfolgt nach SS 28 und 
29 des Strafgeſetzbuchs. — § 4. Außerdem kann die Erfüllung der 
nach § 2 den Tabakfabrikanten und Händlern obliegenden Verpflich⸗ 
tungen durch Androhung und Einziehung von Executiv⸗Geldſtrafen bis 
zu dreihundert Mark erzwungen werden. Welche Behörden und Be⸗ 
amten hlerzu befugt und in welcher Weiſe Beſchwerden gegen derartige 
Verfügungen zu erledigen find, beſtimmt der Bundesrath. — § 5. In 
Betreff der Feſtellung, Unterſuchung und Entſcheidung der Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Beſtimmungen des § 2 ſowie in Betreff der 
Strafvollſtreckung und in Betreff der Strafmilderung und des Erlaſſes 
der Strafen im Gnadenwege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, 
nach welchen ſich das Verfahren wegen Zuwiderhandlung gegen das 
Wechſelſtempelſteuergeſetz beſtimmt. — § 6. Die verwirkten Geldſtrafen und 
Executiv⸗Geldſtrafen fallen dem Fiscus desjenigen Staats zu, von deſſen 
Behörde die Strafentſcheidung erlaſſen if. — § 7. Die Behörden 
und Beamten der Bundesſtaaten ſollen bei allen geſetzlichen Maßregeln, 
welche zur Erzwingung der nach § 2 den Tabakſabrikanten und Tabak⸗ 
händlern obliegenden Verpflichtungen, ſowie zur Entdeckung und Be⸗ 
ſtrafungen der Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz dienlich ſind, 
ſich gegenſeitig Beiſtand leiften und den Requiſitionen der zuſtändigen 
Behörden und Beamten um Vollſtreckung rechtskräftiger Strafurtheile 
Folge geben. — § 8. In den Haushaltsetat des Deutſchen Reichs für 
das Etatsjahr 1878/79 iſt unter Capitel 1a der einmaligen Ausgaben 
als Titel 12 einzuſtellen: Koſten der Aufnahme ſtatiſtiſcher Erhebun⸗ 
geu über die Tabakfabrication und den Tabakshandel 200,000 M. 
Die Mittel zur Beſtreitung dieſes Mehrbedarfs ſind, ſoweit die⸗ 
ſelben nicht durch Mehrerträge bei den außer den Matricularbei- 
trägen zur Reichskaſſe fließenden regelmäßigen Einnahmen ihre 
Deckung finden, durch Beiträge der einzelnen Bundes ⸗ Staaten 
nach Maßgabe ihrer Bevoͤlkerung aufzubringen.“ Aus den Mo⸗ 
tiven mag Folgendes angeführt fein. Es heißt da: „Da die 
Erwägungen über höhere Beſteuerung des Tabaks, welche 
innerhalb der Regierungen der Bundesſtaaten und im Reichs⸗ 
tag ſtattgefunden haben, zur öffentlichen Kenntniß gekommen 
find, ſo liegt die Gefahr nahe, bei jeder ſtatiſtiſchen Erhebung über 


Wilhelm. 
Ach en bach. 


weil die Bethelligten etwa von der Vermuthung ausgehen mochten, 
daß nach dieſen Angaben eine ihnen demnächſt etwa zu gewährende 
Entſchädigung werde bemeſſen werden, oder die Verfolgung anderer 
Intereſſen ſich geltend machen mochte. Es iſt deshalb nöthig, den 
betreffenden Gewerbetreibenden die Verpflichtung zur Ertheillung wahr: 
heitegemäßer Auskunft aufzulegen und für unrichtige Angaben eine 
Strafe anzudrohen, auch zugleich die Gewerbetreibenden zu verpflichten, 
eine amtliche Prüfung ihrer Angaben zu geſtatten. Dazu bedarf es 
der Regelung dieſer Angelegenheit im Wege der Geſetzgebung. 
Die zur Ausführung erforderlichen näheren Vorſchriſten über die beab⸗ 
ſichtigte ſtatiſtiſche Aufnahme werden vom Bundesrath feſtzu⸗ 
ſtellen ſein. Für das Geſetz bleibt nur die Aufgabe, im All⸗ 
gemeinen die Verpflichtungen der Gewerbetrelbenden zu beſtimmen, 
deren Verletzung durch Strafen geahndet werden ſoll. Nach Recht- 
fertigung der Koſtenforderungen mit Hinweis darauf, daß bei der 


zur Einführung des Tabakmonopols oder etwa einer hohen 


aus den laufenden Mitteln des Etats zu decken fein. Auf Grund der 
in Ausſicht genommenen ſtatiſtiſchen Erhebungen und commiſſariſchen 
Ermittelungen ſollen demnächſt weitere Erwägungen ſtattfinden, um 
dem Reichstag in deſſen nächſter Seſſton eine Vorlage zu machen, 
welche, je nach dem Ergebniß jener Ermittelungen, entweder die 
Einführung des Monopols oder eine annähernd den gleichen Er⸗ 
trag wie das Monopol verſprechende Beſteuerung des Tabaks bean⸗ 
tragt. — Dem Bundesrath iſt ferner zugegangen eine Handels⸗ 
Conoention zwiſchen dem Deutſchen Reich und Rumänien in 
ſechsundzwanzig Artikeln franzöſiſcher Tert und deutſcher Ueberſetzung, 
in Berlin unterzeichnet am 14. November 1877, nebſt Ein⸗ und 
Ausfuhrtarifen und einer Denkſchrift mit dem Nachweiſe der erreichten 
Vortheile für die Induſtrie und den Handel Deutſchlands. — In 
Ausführung des Patentgeſetzes liegt endlich dem Bundesrathe der Ent⸗ 
wurf einer kaiſerlichen Verordnung vor, betreffend das Berufungsver⸗ 
fahren beim Reichs Oberhandelsgexicht in Patentſachen (15 Paragraphen). 
— Im Conferenzſaal des Abgeordnetenhauſes fand heute Nachmittag 
3 Uhr ein Miniſterrath unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Fürſten Bis narck ſtatt. Von den Mitgliedern des Staatsminiſteriums 
waren in dieſer Sitzung der Finanzminiſter Camphauſen und die Mi- 
niſter ohne Portefeuille General v. Stoſch und Präſident des Reichs⸗ 
kanzleramtes Hofmann nicht anweſend. In Abgeordnetenkreiſen wollte 
man wiſſen, es habe ſich in der Sitzung um eine Vorlage, betr. die 
Bildung eines beſonderen preußtichen Eiſenbahn⸗Miniſterlums, gehandelt, 
wodurch die Seſſion des Landtages event. noch um eine Woche ver⸗ 
längert werden möchte. 

Berlin, 19. März. [Graf Stolberg und die Vice⸗ 
kanzlerſchaft. Beſprechung der nationalliberalen 
Partei. — Abtrennung der Eiſenbahnangelegenheiten 
vom Reſſort des Handelsminiſters.] Schon geſtern Abend 
wurde in politiſchen Kreiſen erzählt, daß der Graf Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode das Anerbieten, als Vicekanzler und zweiter Präfident 
des preußiſchen Staatsminiſteriums die Stellvertretung des Fürſten 
Bismarck zu übernehmen, deſinitiv abgelehnt habe. Die Verhand⸗ 
lung der nationalliberalen Partei über die innere Situation, welche 
unter zahlreicher Betheiligung der Fractlons mitglieder geſtern ſtattfand, 
ſcheint indeß durch das Bekanntwerden dieſer Nachricht noch nicht be⸗ 
einflußt worden zu fein. Da auch diesmal wieder Fractionsgeheimniß 
proclamirt worden war, iſt von der Discuſſion und dem einleitenden 
Vortrage nur wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen. So viel erfährt 
man indeß, daß die erſtere ſehr lebhaft geweſen iſt und volle drei 
Stunden gedauert hat, fo daß erſt ſehr fpät an die letzte Vorberathung 
des heute auf der Tagesordnung ſtehenden Juſtizgeſetzes gegangen wer⸗ 
den konnte. Was die Berufung des Grafen Stolberg betrifft, fo ſoll 
ſie weniger auf den Reichskanzler, als auf die perſönliche Initiative 
des Kaiſers zurückzuführen ſein, bei welchem der Graf ſeit ſeinen 
jungen Jahren persona grata iſt. Sprach man doch im Anfang 
der ſechsziger Jahre einmal davon, daß der reiche Standesherr, der 
ſich mehr Privilegien erhalten oder vielmehr erworben hatte, als die 
meiſten früher reichsunmittelbaren Fürſten, durch eine Heirath in 
die nächſten verwandtſchaſtlichen Beziehungen mit dem preußiſchen 
Königshauſe treten ſollte. Daraus iſt denn freilich nichts ge⸗ 
worden und der Graf hat eine Fürſtentochter aus dem jüngeren 
Hauſe Reuß zur Gemahlin genommen. Nichtsdeſtoweniger blieb 
ihm die Gunſt des Hofes gewahrt, und als er nun ſpäter 
der Reihe nach Ober⸗Präſident von Hannover, Präſident des 
Herrenhauſes, des Provinziallandtags der Provinz Sachſen, deutſcher 
Botſchafter bei dem öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Hofe wurde und in allen 
dieſen Stellungen Lob erntete, wenngleich ſeine Fähigkeiten als Ver⸗ 
waltungschef, Staatsmann und Diplomat im Laufe der zehn Jahre 
niemals ernſtlich auf die Probe geſtellt ſind, da war es wenigſtens in 
conſervativen Kreiſen ausgemacht, daß man in ihm den künftigen 
Kanzler zu erblicken habe. Vielleicht gerade um ſich dieſe Ausſicht zu 
erhalten, hat er jetzt auf den Rath einſichtiger Freunde nach mehr⸗ 
tägiger Bedenkzeit die ihm angetragene Stellung als Erſter unter dem 
Fürſten Bismarck ausgeſchlagen. Käme es aber in Preußen und Deutſch⸗ 
land wirklich einmal zu einer Art von parlamentariſcher Regierung, 
ſo würde der Graf Stolberg keinen Platz in derſelben haben, denn 
die politiſche und kirchliche Richtung, welche er vertritt — beſonders 
in kirchlicher Beziehung gilt er für einen Hochtory — kann ſchwerlich 
darauf rechnen, jemals in unſeren Parlamenten die Majorität zu er⸗ 
langen. — Dem Reichskanzler wird in parlamentariſchen Kreiſen die 
Abſicht zugemuthet, den im Handelsminiſterlum ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf betreffs der Abtrennung der Elſenbahnangelegenheiten von den 
übrigen Reſſorts des Handelsminiſteriums noch im Laufe dieſer Woche 
einzubringen. Seine Aeußerungen gelegentlich des geſtrigen parlamen⸗ 
tariſchen Diners, welchem bekanntlich der Vorſtand des Abgeordneten⸗ 


hauſes beiwohnte, ließen erkennen, daß er die Verzögerung 
des Landtags⸗Schluſſes nicht ſcheuen und in der nächſten 
Woche einige Sitzungen abhalten laſſen würde. Ob jedoch in 


dieſer kurzen Friſt eine Vorlage von ſolcher Wichtigkeit durch 
alle Inſtanzen erledigt werden könnte, wird in Abgeordneten⸗ 
kreiſen bezweifelt. Die Vorlage müßte an eine Commiſſlon gehen, die 
doch einige Tage zu ihrer Prüfung bedarf, und das Herrenhaus hätte 
ſich in gleicher Weiſe damit zu befaſſen. Vielfach glaubt man, Fürſt 
Bismarck habe nur einen Fühler ausgeſtreckt, um die Meinungen der 
bei ſeinem Diner verſammelten Abgeordneten zu hören. Im Laufe 
der Converſation kam auch die Miniſterkriſis aufs Tapet, ohne daß 
ſich der Kanzler auf nähere Erläuterungen eingelaſſen hätte. Er 
meinte nur, daß Miniſter nicht auf der Straße gefunden werden, 
worauf ein witziger Abgeordneter in harmloſer Welſe geäußert haben 
ſoll, daß er ſie nicht dort, ſondern innerhalb der parlamentariſchen 
Mehrheit ſuchen und finden dürfte. 

[Briefſendungen für S. M. Schiff „Hertha “] find von heute 
ab bis auf Weiteres nach Smyrna zu dirigiren. 

Mainz, 16. März. [Geheime Didcefan - Regierung.] 
Gegen den ehemaligen biſchöflichen General⸗Vicar Dr. Heinrich ift 
wegen angeblicher intellectueller Urheberſchaft der geſetzwidrigen Paſto⸗ 
ration zweler erledigten und nicht wieder beſetzten Pfarreien gerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet worden. 

Darmſtadt, 16. März. [Ergänzungswahlen.] Bezüglich 
der neuerdings wieder aufgetauchten Nachricht von frühzeitiger Vor⸗ 
nahme der Ergänzungswahlen zur zweiten Kammer und angeblicher 
Abſicht, den neuen Landtag im September beginnen zu laſſen, iſt auf 
die geſetzliche Beſtimmung (Geſetz vom 5. Mai 1875) zu verweilen, 
wonach die Mandate der Abgeordneten drei volle Jahre giltig ſind 
und mit dem Ausſchreiben von Neuwahlen erlöſchen, die Anordnung 
des Zuſammentritts der Stände vor Ablauf des dritten Jahres alſo 
einen neuen Act der Geſetzgebung nöthig machen würde. Von 
einem Zuſammentritt des neuen Landtags im September kann daher 


keine Rede ſein. Als das einzige und richtige Mittel, die Prolon⸗ 


gationen der Finanz⸗Perioden zu vermeiden, gilt in parlamentari⸗ 


ſchen Kreiſen die Verlegung des Anfangs des Etats⸗Jahres auf den 


. Juli. 
Stuttgart, 19. März. [Zur Feier des Sofef-Tages] hat 


Leo XIII. ſtattgefunden. Zugleich hat Biſchof Hefele angeökdnet, daß 
die bisherigen beſonderen Andachten für den Papſt einſtweilen eingeſtellt 
werden, „in der Hoffnung, daß Gottes Güte die ſchweren Prüfungen 
mildern werde, welche ſolche außerordentlichen Veranſtaltungen herbei⸗ 


geführt hätten.“ 
N Italien. 

Nom, 14. März. [Empfang zum Namenstage des 
Königs. — Die Antwort des Senats auf die Thronrede.] 
König Humbert, ſchrelbt man der „K. Z.“, war geſterm beim Empfang 
der zu ſeiner Beglückwünſchung zum Namenstage in den Quirinal ge⸗ 
ſchickten Deputation der Zweiten Kammer äußerſt gnädig und aufge⸗ 
räumt. Der Deputirte Cairoli hielt im Namen der Kammer die An⸗ 
rede, die mit den Worten ſchloß, daß der König einen Troſt für die 
heute in ſeinem Gedächtniß wieder aufgeweckten traurigen Erinnerun⸗ 
gen in dem Gedanken des allgemeinen Beileids des Landes finden 
werde, ſowie in der tiefen Ergebenheit gegen das erlauchte Haus Savoyen, 
die alle Schichten der Bevölkerung durchdringe und in jeder Weiſe die⸗ 
ſelbe geblieben jet. In der Antwort des Königs fehlte es nicht an 
einer leiſen Ermahnung zur Eintracht, deren Abweſenheit in der Volks⸗ 
vertretung ſich allerdings nie ſtärker fühlbar gemacht hat als augen⸗ 
blicklich. Beim Deputirten Farint, der dieſer Tage den Eintritt ins 
neue Cabinet abgelehnt hat wegen angeblicher Unpäßlichkeit, erkundigte 
ſich Humbert lächelnd nach feinem Befinden und wünſchte ihm, als 
der Gefragte mit Nachdruck verſicherte, er ſei wirklich krank, gute und 
baldige Geneſung. Von Wien hört man, daß der Kaiſer es ſehr 
hoch aufgenommen habe, daß König Humbert ſeinen Bruder zur dor⸗ 
tigen Trauerfeierlichkeit geſchickt habe. Bemerkenswerth iſt die Ant⸗ 
wort des Senats auf die Thronrede. Es heißt darin, zunächſt 
mit Anſpielung auf die Miniſterkriſis, daß der Senat mit Befriedi⸗ 
gung den neuen König die ſtreng conſtitutionellen Bahnen feines Vor⸗ 
gängers wandeln ſehe, gleichwie ſein erhabener Vater es gethan, zu 
deſſen unſterblichen Verdlenſten es gehöre, daß er immer in der par: 
lamentariſchen Regierung die Garantie der Ordnung und der Freiheit 
gefunden habe. Der Trauer der Nation ſei in kurzer Zeit die Trauer 
der Kirche um ihr Oberhaupt gefolgt, und der Senat nehme Theil an 
der Befriedigung Sr. Majeſtät, daß jenes Ereigniß ohne Störungen vor⸗ 
übergegangen ſet und daß unter der Herrſchaft des Geſetzes das Con⸗ 
clave ſeine Wahl mit voller Freiheit und Unabhängigkeit habe voll⸗ 
ziehen können. Das italieniſche Volk habe unter einer ſo raſchen 
Folge aufregender Ereigniſſe einen Beweis ſeltener Beſonnenheit ab⸗ 
gelegt, und dieſe Haltung beweiſe noch einmal dem In⸗ und Auslande, 
wie fruchtbar das Princip der Freiheit ſei in feiner Anwendung auf 
die Bertehungen zwiſchen Staat und Kirche. Bezüglich der auswär⸗ 
tigen Politik heißt es: „Italien, das ſich mit Recht den neutralen 
Mächten anſchloß, hat in dieſem Streite keine directen Intereſſen zu 
vertheidigen. Aber gelegen, wie es iſt, zwiſchen zwei Meeren, kann 
es nicht gleichgiltig gegen die Lage ſein, die den ſchiffbaren Mächten 
in der Befahrung des Mittelmeeres gemacht wird.“ Der Senat 
hofft demnach, daß die Vertketer Italiens auf dem Congreß eine 
gewichtige Stimme haben weden. Bezüglich des Innern erkennt die 
Adreſſe die Nothwendigkeit finanzieller, adminiſtrativer und allgemein 
politiſcher Reformen an. „Der Senat, der nützlichen Neuerungen 
nie ein Hinderniß in den Weg gelegt und die Bedürfniſſe der Zeiten 
immer zu ſchätzen gewußt hat, wird ohne Voreingenommenheit und 
ohne Parteieifer die von der Regierung zu erwartenden Vorlagen 
prüfen.“ Bezüglich der verheißenen Erleichterungen der Steuerzahler 
wird allerdings vorſichtiges Vorgehen im Intereſſe des Gleichgewichts 
im Staatshaushalt empfohlen und von den politiſchen Reformen wird 
die beabſichtigte Erweiterung des Wahlrechts als eines der Angel⸗ 
punkte des Repräſentativſyſtems beſonders hervorgehoben mit den be⸗ 
zeichnenden Worten: „Der Senat wird allen Fleiß auf das Studium 
dieſes Themas legen und ſein Augenmerk mehr darauf richten, daß die 
Zahl der Bürger vermehrt werde, die das Pflichtgefühl und das Be⸗ 
wußtſein haben, ihr Wahlrecht in würdiger Weiſe auszuüben, als daß 
der blinde Haufe von Stimmvieh Zuwachs erhalte.“ Schließlich giebt 
die Adreſſe ihre Zuſtimmung zur Verbeſſerung der Wehrkraft und 
wünſcht dem jungen König „die Kraft, den Muth und die Beharr⸗ 
lichkeit“ ſeines Vaters. 

Rom, 17. März. [Pa pſt Leo] ließ, ſchreibt man der „K. .“, 
Befehle, wonach nicht allein die Empfänge der Diplomaten, ſondern 
ſämmtliche ſeit 1870 eingeſtellten Ceremonien, deren Mittelpunkt der 
Papſt bildet, wider aufgenommen werden. Da der dem Cardinal 
Shigt gegebene Auftrag, im Namen des Papſtes vom Lateran 
Beſitz zu ergreifen, durch Gegenbefehl zurückgezogen worden, ſo 
liegt die Vermuthung nahe, daß Leo perſönlich den Act zu vollziehen 
Heabſichtige. 


[Prinz Uruffow] bringt einen eigenhändigen Brief des Czaren. A 


ueber Cairoli und feine Antrittsrede als Kammer⸗ 
präfident] ſchreibt man den „H. N.“: Des Beifalld enthielten ſich 
nur wenige Herren auf der äußerſten Rechten und die Freunde des 
Barons Nicotera, welche Calroli die Schuld an dem Rücktritt Nico⸗ 
tera's zuſchreiben. Die mit Nicotera und Depretis befreundeten Tod: 
vaner ſpendeten dem Redner ebenfalls keinen Beifall, werden alſo wahr: 
ſcheinlich ebenfalls keine Oppofition machen. Daß ihm Sella und 
deſſen fpecielle Freunde zugejubelt haben, dürfte als Zeichen angeſehen 
werden, daß ſich ganz neue Parteigruppen bilden. Der Inhalt der 
Rede wird jedem Unparteiiſchen die Ueberzeugung aufdrängen, daß die 
über Gairolt verbreiteten Gerüchte, er ſei ein gefährlichrr Demagoge 
und Republikaner, böswillige Erfindungen ſind. Wir hatten vor 
mehreren Jahren Gelegenheit, Herrn Cafroli zu Florenz perſönlich 
kennen zu lernen, nachdem er ſich ſoeben mit einer jungen trientiner 
Gräfin vermählt hatte, und können verſichern, daß er damals ebenfo 
dachte und ſprach wie heute, wo ihn das Vertrauen des Monarchen 
an die Spitze der Regierung geſtellt hat. Cairoli hat ein ſehr ge⸗ 
winnendes Aeußere, er ſteht noch in der Blüthe der Kraft und zählt 
erſt 40 Jahre. Cairoli hat Jurisprudenz ſtudirt und iſt Mitglied der 
Advokatenkammer in Pavia, und hat von ſeinem Vater ein anſehn⸗ 
liches Vermögen ererbt. 


Frankreich. 

Paris, 17. März. [Die deutſche Kunſt auf der Parifer 
Ausſtellung.] Die Mittheilungen über die Betheiligung der deutſchen 
Kunſt bei der Periſer Austellung ergänzt die „Nat..“ noch durch fol⸗ 
gende Notizen: } 2 

Director N. v. Werner hat in einer durch die Verbältniffe gebotenen Ab: 
weichung von dem ſonſtigen Gebrauch, der auf Bildung einer Commiſſion 
hinwies, die Leitung der Sache allein übertragen bekommen, die er in Ver⸗ 
kretung des Reichskanzlers ausübt. Man hat in Künſtlerkreiſen Herrn von 
Werner desbalb bereits ſcherzweiſe als „Vicekanzler“ der deutſchen Aus⸗ 
ſtellung bezeichnet. Die letzte Genehmigung der Liſte der nach Paris zu 
ſchickenden Kunſtwerke hat ſich Se. Maj. der Kaiſer ſelbſt vorbehalten, der 
ein lebbaftes Intereſſe dem Unternehmen widmet. Die erſte Anregung wird 
auf die Thätigkeit des franzöſiſchen Geſandten Grafen von St. Vallier zurüd- 
geführt, der auch eine iheilweiſe Betheiligung als ein Zeichen der veränderten 
Elellung Deutſchlands zu der jetzt in Frankreich am Ruder befindlichen 

olitik betrachten mochte und ein freundliches Entgegenkommen fand. Der 
Reichskanzler trat am 20. Februar in Verhandlung mit Herrn von Werner 
und es gelang, nach Entfernung einiger Schwierigkeiten ſich in einer 
Beſprechung alsbald ſo weit zu einigen, daß ſofort die nöthigen 


lender ; g ; ; b be ; RN hanbluns nehmen zu laſſen. Wir 
einleitenden Schritte geſcheben konnten. Es erfolgten diefe auch in ſolchem; demüßzt iſt, um auch dieſe in dra liche Becandlun) m 
nach allen Seiten gewahrten Geheimniß, daß die vor acht Tagen erfolgte empe len den Weireffenden, ſich oro 5 der Polizei zu melden ‚Per Sofort 
fundmaczung wohl alle Welt und auch ſonſt ſolchen Dingen ſehr nabe⸗ die Hilfe eines Atztes in Anſpruch zu ne, en. Der Hund bat keinen Wiou.. 
ſtehende Antie aberraſchte. Der Raum, welcher Deutſchland zugefallen ift, korb getragen und iſt von einem der umliegenden Dörfer nach der Stab 
wird die Auf abe 5 san — A 4 55 Bar: 1 7 ee = Beweis, wie ungenügend auf dem Lande die 
ehn Jahre zurn ige 55 3 ohl eine Auswahl bon Mleifter: | Verordnung, betreffend das Tragen der 5 ird. 
chn 3 Te Freilich bleibt dasjenige ausgeſchloſſen, was auf 5 Maultörbe, achtet wird 


ich asje . + Beuthen OS. Die „Grenzztg.“ meldet: Sonntag Abend 
die großen miliäriſch n und politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit ſich bezieht; |9 Uhr ging eh Unteroffizier auf dem Ring und zwar auf der Gelben 


es iſt das für eine Sr ung nach Paris wie ſelbſtverſtändlich; allein die] Seite deſſelben, wo ſich die beiden Apotheken befinden, ſpazieren, als i 
Lacke in der Darftellurg deutſcher Kanſt bleibt und die moderne deutſche plötzlich ein Stein an den Kopf geflogen kam, der ihm en Loch A 
Geſchichtsmalerei wird gerad durch ihre Abweſenheit glänzen. Gegenüber Ehe der Unteroffizier wieder zur Beſinnung kam, war der Attentäter bereits 
der Art der Auswahl und der Heſchränkung der Zulaſſung iſt es I He verſchwunden. Ein Racheact kann nicht vorliegen, weil der Unteroffizier, 
geweſen, die ganze deutſche Awöltelung bars de concours zu ſtellen, jo daß der erſt jeit Kurzem bier ſtationirt iſt, mit Niemandem Streit hatte. Es 
die ausgeſtellten Werke an der Bewerbung um Ebrenpreiſe und dergleichen wird dies daher nur ein Bubenſtreich Sein, weshalb es ſehr zu bedauern ift, 
nicht theilnebmen. Die Ausſtellung ift eine einbeitlich deutliche und findet daß man den Angreifer nicht erwiſcht bat. 
auch eine Trennung nach Schulen nicht ſtatt. Die Koſten der Verſendung A Bobten. Der zu Canth erſcheinende „Landbote“ meldet: Seit eini⸗ 
und Aufſtellung trägt das Reich. Auch in Münchan und Düſſeldorf ſind 0 Tagen haben auch hier die aus dem Hochgebirge bekannten Hörner⸗ 
bereits Commiſſionen auf Erſuchen des Herrn von Werner in Bildung be⸗ſchlittenfahrten unter reger Theilnahme begonnen. Vorigen Freitag, 
griffen, an welchen die erſten Kräfte dieſer Kunſtſtätten ſich betheiligen. den 15. d. M. um 10 Uhr Morgens, begann die erſte Probefahrt mit den 
Großbritannien. Bo biefigen Stellmachermeiſter Herrn Winkler und Schmiedemeiſter Herrn 
A. A. C. London, 16. März. [Gegen die Ohrenbeichte. ergmann, nach dem Modell der Rieſenkoppenſchlitten, angefertigten Hör⸗ 


nerſchlitten. Die A t dem lieb ˖ 
Der 5 . iſt a bee gegen die Ohrenbeichte zugeftellt wor: | Gefpann hiefiger ab ya Herten Julius Wendler 0 Sat 
den, worin es u. A. heißt: 


wei, trotz des hohen Schnee's am Wege und des lavinenartigen Schnee⸗ 

„Die der Nationalkirche ihrer Väter aufrichtig ergebenen Petenten be: e er den am Wege ſtehenden Bäumen, welche deim Vorbeiſahren 
trachten mit tiefer Beſtürzung die jetzt von einer beträchtlichen Anzahl Geiſt⸗ meiſt ihrer Laſt entledigt wurden, muſterhaft aufgeführt. Oben an⸗ 
licher gemachte Anſtrengung, in der Kirche von England die Lehre und gekommen, wurde nach einer fröhlichen Rundfahrt auf der Wieſe vor 
Sitte der Ohrenbeichte einzuführen, welche fie als der Lehre von Gottes der Bergreſtauration, Halt gemacht, in deren gut erwärmten Räum⸗ 
Wort zuwider, gegen die Doctrin, die Principien und die Ordnung der lichkeiten ſich die Geſellſchaft köſtlich amüſirte. Nach einigen, durch Tanz 
Kirche, beſäet mit Gefahren für deren Exiſtenz als eine Staatskirche, und und muſikaliſche Unterhaltung fröblich verbrachten Stunden wurde die 
die Grundſätze der Moral, ſocialen Ordnung und bürgerlichen wie religiöfen Rückfahrt angetreten, welche erſt das Hauptvergnügen Bus Partie aus⸗ 
Freiheit untergrabend, betrachten.“ Die Monarchin wird ſchließlich gebeten, machte. Trotz der doch noch nicht eingeübten Führer reſp. Lenker der Schlit⸗ 
den ganzen ihr zu Gebote ſtehenden Einfluß zu Unterdrückung der ten war die Heimfahrt eine prächtige zu nennen. Am Beſten wußte Herr 
dem Gewiſſen und den Gefühlen Englands, als einem proteſtantiſchen Brunnenbauer Wiedemann feinen Schlitten zu regieren, jo daß ſeine von 
Lande, fo widerſtrebenden Obrenbeichte aufzubieten. Die Petition iſt mit ibm geführten Paſſagiere, außer einem boͤchſt komiſchen Umſturz, auch 
nahezu einer halben Million Unterſchriften bedeckt. Darunter befinden ſich glücklich am Fuße des Berges anlangten. Die Fahrt den Berg hinab 
die von 75 Edelleuten, 37 Damen von Rang, 39 Baronets, 23 ſehr ehren⸗ kann mit einem einigermaßen geübten Führer don der Bergesſpitze 
wertben und ehrenwerthen Gentlemen, 93 Parlamentsmitgliedern, 4 Sheriffs, bis zur Stadt in böchſtens zehn Minuten zurück gelegt werden, 
655 Magiſtratsperſonen und Friedensrichtern, 41 Bürgermeiſtern und Stadt⸗ und iſt dieſelbe jedem Naturfreunde zu empfehlen. Beweiſe dafür ſind, 
räthen (Aldermen), 973 Bankiers und Kaufleuten, 22 Admiralen, 46 Gene: daß gleich am andern Morgen, Sonnabend und Montag, wieder eine Ge⸗ 
ralen, 202 Oberſten, 99 Majoren, 247 Capitänen (Heer und Flotte), 4 De: ſellſchaft dieſe intereſſante Winterpartie unternahm. Wer dieſelbe unter⸗ 


kanen, 4 Erzdekanen, 30 Canonici, 3286 Geiſtlichen, 1628 Kirchenvatern, nehmen will, wolle ſich an Herrn Schmiedemeiſter Bergmann bier wenden, 
727 Chirurgen, 350 Aerzten und Doctoren der Medicin, 138 Rechtsgelehrten, der gewiß für zuverläſſige Führer, ſowie Geſpann ſorgen wird. 
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der Kirche von England. Unter den Unterzeichnern befindet ſich auch der Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Maharadſcha Dhulip Sing, ein zum Chriſtenthum übergetretener in⸗ krankfurt a. u 19. März Fre Ag Aa ee 
diſcher Fürſt. Courſe.] Londoner Wechſel 20, 42. Pariſer Wechſel 81, 22. Wiener 
Wechſel 170, 30. Böbmiſche Weſtbahn 148%. Cliſabetbahn 142%. Galizier 
a it 208%. Franzoſen“) 214%. Lombarden*) 61. Nordweſtbahn 92%. Silber⸗ 
Lob 1163 fl ? E ung. rente 55%. Papierrente 8274. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 75. Ita⸗ 
5 A: liener 74%. Ruſſiſche Bodencredit 75%. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſiſche 
Breslau, 20. März. Angekommen: Graf v. Pückler, Staatsminiſter Anleihe 83%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 104%. "1864er Looſe 
und Rittergutsbeſitzer auf Schloß Schedlau. 7 —, —. Creditactien!) 194 Deiterr. Nationalbank 675, 00 Darmſt. 
[Bewerbungen.] Ja einer Stadt Oberſchleſiens, fo ſchreibt das Bank 108. Meininger Bank 73%. Heſſiſche Ludwigsbahn 78%. Ungar. 
„Koſeler Stadtbl.“, wird gegenwärtig ſchon wieder ein i geſucht, Staatslooſe 149, 40. do. Schatzanweiſungen, alte, 100%. do. Schatzanwei⸗ 
nachdem ein folder erſt im v. J. zu drei perſchiedenen Malen vergeblich ſungen, neue, 93%. do. Oſtbahn⸗Obligalionen 62%. Central⸗Paciſic 101%. 
ewählt worden war, da die Regierung die Gewählten nicht beftätigt hatte. Reichsbank 155%. Silbercoupon —. Nudolfsbabnactien —. ſche 
‚m einem der jetzt eingegangenen Bewerbungsgeſuche bietet nunmehr ein Reichsanleihe 96%. — Matt. 
ann ſeine Dienſte an, welcher Thierarzt iſt und als ſolcher gegenwärtig Nach Schluß der Börſe: Creditactien 194%, Frauzoſen 214%, Galizier 
practicirt. Der Herr macht ſich erbötig für den Fall, daß er das Glück —, 1860er Looſe —, Goldrente 62%, ungar. Goldrente —, Nuſſen 
baben follte, als Bürgermeiſter gewählt zu werden, ſämmiliches „Vieh“ der de 1877 83%. 
Stadt⸗Einwohner gratis zu curiren. *) per medio reſp. per ultimo. 


L. Liegnitz, 19. März. [Stadtiſche Angelegenheiten.] In der Nachmittags. 
eſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, gleichzeitig mit 

egung der Röhren zur 1 die Canaliſation der Stadt ausführen 
zu laſſen und die etwa 300,000 Mark betragenden Koſten durch eine An ; N 
leihe zu beſchaffen, deren weitere Modalitäten vorbehalten blieben. — Der 
Stempel⸗Fiscal, ſowie die von der Commune angerufenen höheren Inſtanzen 
haben die Stempelpflichtigkeit der Holz⸗Auctions⸗Liſten ausgeſprochen und 
muß die Stadt für die in der Zeit vom 11. Januar 1875 bis 26. März Wechſelnott 5 
veranſtalteten Auctionen 966,50 Mark Stempel nachträglich löſen. — Zu 9004 se I en 
Trottoirlegungen im Jahre 1878 bewilligte die Staptverordneten-Verfamm: | 168 8 Kan 
lung den auf die Stadt kommenden Antbeil mit 11,198 Mark. — Der 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etat pro 1878/79 wurde definitiv genehmigt. 


& 


(Schlußbericht.) 
1000 Ballen 


h D. 
Mancheſter, 19. Mär H ge 


8 . 
She 


—r. Namslau, 19. Marz. [Guter Laufer. — Begründung eins 
geſchriebener Hilfskaſſen.] Der Schnelläufer Stefan Richter aus 
Wien, der vor 2 Jahren ſich auch in Breslau producirte, bat hierorts ein 
Kunftftüd fertig gebracht, das ihm wohl Niemand nachmachen wird. Am u 


. f m 
onnabende, den 16. d. Mts., fuhr er mit dem 11 907 bellbunter 220,00 —225,00, bochbunter und glaſig 220,00 235,00, ruſſiſcher 


en feſt 


% Sellgemict inländiſcher 132,00 bis 135,00 


ſich ſchnell 


1 den er in 29 Minuten beendete und deſſen Länge 10,000 Schritt be» 
trug. Am folgenden Sonntage producirte er ſich Nach mittag 3 Uhr in Bernſtadt 
und nachdem er von dort per Wagen zurückgekehrt, um 6 Uhr nochmals 


am biejigen Orte, wo er dieſelbe Entfernung in 31 Minuten ablief. — 
N Folge einer Einladung des Herrn Bürgermeiſter Kotze hatte ſich geſtern 

achmittag eine Anzahl bieſiger Gewerbetreibender im Roſenſtiel ſchen Locale 
zu einer Vorbeſprechung über die Begründung einer eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſe eingefunden. Nachdem den Erſchienenen zuvörderſt der Unterſchied 
wiſchen freiwilligen und eingeſchriebenen (obligatoriihen) Hilfs⸗ 
laſſen erläutert, ferner gemäß § 142 der 1 0 das Geſetz über 
die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876, das Geſetz, betreffend 
die Abänderung des $ 8 der Gewerbe⸗Ordnung vom 8. April 1876, und das 
Regierungs⸗Normal⸗Statut für obligatoriſche Hilfskaſſen mitgetheilt worden 
war, ſprachen ſie ſich nach kurzer Debatte für die Errichtung einer obliga⸗ 
toriſchen Hilfskaſſe aus und beantragten die baldige Vornahme der hierzu 
erforderlichen Einleitungen. 


— TE matt, 
[Notizen aus der Provinz.] Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ Mai- Auguſt 68, 


meldet unterm 19. März: Der Hund, welcher geſtern mehrere Perſonen ge⸗ 
biſſen hat und auf dem Dom getödtet worden iſt, wurde geſtern gegen Abend 
von Herrn Kreisthierarzt Ringk ſecirt. Das Gutachten deſſelben lautete da⸗ 
bin, daß der Hund an der Tollwut ) 
welche von dem Hunde gebiſſen worden, befinden ſich im Lazareth; au 


a a eih; auch Antwerpen, 
ſollen einige Civiliſten gebiſſen worden fein, die zu ermitteln die Polizei | (Schluß bericht.) 


h gelitten habe. Mehrere Soldaten, hauptet. 


7 b . 
Peſt, 19. März, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
Ze Frühjahr 10, 75 Gd., 10, 80 Br. — Hafer ver Frühjahr 6, 47 Gd., 
6, 52 Br. — Mais, Banat, per Herbſt 7, 20 Gd., 7, 25 Br. . 
Paris, 19. März, Nachm. [Broduetenmarki.) (Schlupbericht.) Weizen 
feft, pr. März 32, 50, per April 32, 25, per Mai⸗Juni 32, 25, ver Mai⸗ 
Auguſt 32, 25. Mehl fteigend, per Marz 67, 00, pr. April 67, 25, pr. 
Mai⸗Juni 67, 25, per Mai⸗Auguſt 67, 25. Rüböl rubig, per März 92,00, 
der April 92, 25, per Mai⸗Auguſt 92, 50, per Sepiember⸗Decbr. 90, 50, 
Spiritus matt, per März 61, 75, per Mai⸗Auguſt 62, 00. — Wetter: 


egen. 
Paris, 19. März, Nachm. Robzuder feſt, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 58, 50, Nr. 5 7/9 pr. März per 100 Kilogr. 64, 50. Weißer Zucker 
Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. März 67, 75, pr. April 68, 00, per 


00. 
London, 19. März. Havannazucker feft. 
Antwerpen, 19. Marz, ee Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen ſtetig. Hafer ruhig. Gerſte be⸗ 


19. März, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt!)] 
Raffrniriez, Tope weih, loch 2774 bei. und Br, per Marz 


27% Bt., pr., April 27% Br., dr. September 30 Br., per September: [alten Bankfrma in Prag. Von durchaus gut unterrichteter Seite wird uns 


ee RE Be ar EB I 1 Pe EU VER TEE ER 
| - ahnen t eier S ogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts« 
ber 30% Br. Matt. indeß mitgetheilt, daß dies Falliment ohne jede Tragweite bleiben muß, da Meteorol 
een 55. März, Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) Standard] die betreffende Firma ſchon ſeit längerer Zeit für ſehr ſchwach ae win Sternwarte zu Breslau. 
wbite, loco 10, 75, per April 10, 90, pr. Mai⸗Juni 11, 05, pr. Auguſt⸗] den iſt. Im weiteren Verlauf des Verkehres gewann es den An Bein, * 8 Marz 19, 20. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.) Morgens 6 Uhr, 
December 12, 00. vun eier kal an un e n 8 Be re Caßſa. gufth dene + 301 + 0°9 — 07 
— . — — — . — —— — DU ierzu ie geſchäftliche igkei eine zu geringe. N ech 8 10 5 4 Luftdruck bei 0°. . 32774 329% 88 331% 10 
1 8 geſchäft weiteiferten ſo zu ſagen in der Geſchäftsſtille. Die internationalen | du .... 9 uch 172 
Berliner Börse Ton 19. März 1878. b erfuhren Einbußen von einigen Mark und ſelbſt Lom⸗ Baan APR 100 17 53 561 90 En 
| barden, die fait ganz vernachlaſſigt blieben, konnten die geftsige Notiz nicht aan UNE e NW. 2 NW. 3 NW. 3 
Fonds- und Gold-Course, Wechsel. Course. voll behaupten. Oeſterreichiſche ebenhahmen waren im Allgemeinen ſeſt, Wee Fa Beni 
. 4 10500 8% TAmsterdam 100 Fl. . 5 n aber ſehr ſtill, Galizier gingen etwas im Courſe zurück. Auch die] Wetter gen. 5 x 
rf ee localen Speculationseffecten 1 — bei ſehr geringfügigem Verkehr Cours.(—ñĩx3 ͤU—œ—̃¾½:a i- : = 
Btaats-Anleihe . . | 9630 b Peri 100 Freu.......| 8 2 | 81,20 8 einbußen zu verzeichnen. Es notirten Disconto:Commandit ult. 117 bis] Breslau, 20. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 24 Cm. U.⸗P. — M. 90 Cm 
eee zus 4000 . _ FPetarsburg 100 u.. SEIEN Se 116,75, Laurahütte ult. 73. In den auswärtigen Staatsanleihen hatte dag | e 2 .. 
erliner Btadt-Oblig, 4 le 9e bs Wien 100 100 BB. 8 1476388 br Geſchaft gegen die Tage zuvor einen etwas lebhafteren Gang angenommen, indeß 
8 6. 4% Wien 10% FI.. 4½(169. eſchäft geg 2 , 8 
Berliner ». „2... 0 34 % 4. 40. . 2 K. 4 ½108 88 dr 3 7 5 timmung, e ge Sal ge 1 ele ſich 94489 Telegraphiſche Depeſchen. 
e “ 9630 be machte, eine wenig feſte. Ruſſiſche Werthe matt, nleibe pr. ult. 53% (Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 
5 E 4 ½ 102.20 ban N bis 834 —%. Auch die ruſſiſche Valuta ging wiederum zurück. Noten : 
& r 11 S eee * Sund ult. zu 2164-2154 —216%, 00 75 April zu 21721677 bis Wien, 19. März. Petersburger Nachrichten der „Polit. Corr.“ 
8 „ Aachen estecnt , — 14 11900 ben 217 gehandelt. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt und betonen die Verſchärfung der engliſch⸗ruſſiſchen Gegenſätze infolge des 
Tadschaltl. Öentraild "| 95 bz Berg. -Märkische, .| 39 4 | 76,00 bz wenig verändert. Eiſenbahnprioritäten ſehr ruhig, nur einheimiſche Deviſen kategoriſchen Verlangens Englands der Discuffion der Revifion ſaͤmmt⸗ 
2 Kur- u. Neumärk, |4 | 95,90 pe Bern- Dresdeg. 6 5 wirklich feſt. Auf dem Eiſenhahnactienmarkt ſtagnirte der Verkehr fait ganz: licher Friedenspunkte auf dem Congreſſe. Die Vertragsbedingungen 
nen . 4 90 F.  [Berlin-Görlitz .. .| 9 1 | 1410 be. lich., Die rheinweitt. Speculationsbebifen gaben etwas pach. Potsramer könn ohl auf dem Gongrefie ſelbſt ernstlich disculirt werden, und 
) Preussiche: .. 8 be berlin Hamburg. 11 4 (1206 b erfreuten ſich guter Frage, Stettiner zu geſtriger Notiz lebbait, Hamburger, könnten wohl au grejje ſelbſt er en * 
20 Westtal u. Hein ! | 99,40 bz rs eur 92 1 030 des Halberstädter und Aclien der ſchleſiſchen Bahnen niedriger. Aachen⸗Maſtrichter[ Rußland würde allen auf ein verſöhnliches Einvernehmen abzielenden 
— 8 9 A Böhm, Westbahn. 6 5 | 1425 bz ziemlich rege. Rumänen beliebt. Bankactien ziemlich feſt und in mäßigem] Argumenten thunlichſt gerecht werden. Allein Rußland ſei nicht ge⸗ 
enen Breslau-Freib,. . 5 “| 828.5= Verkehr. Berl. Kaſſenverein zu höherem Courſe lebhaft, Bank für Rheinland neigt, noch vor Eröffnung des Congreſſes ihm erthellten gebieteriſchen 
Baserische 400 Anleihe]4 12990 bag Dee Minden, - B. Ss 1 1430 b beſſer, Centralbank für Induſtrie und Preuß. Bodencredit zogen etwas im Weiſun en Rechnung zu tragen. Auf dieſem Wege würde England 
d reren 170 8 gal. Cet Tudw.- B. 7 10890 etbzB | Courſe an, Schleſ. Bankderein ſteigend, Schaaffhauſen gut behauptet, Deutſche 8 8 8 x 9 8 
Büchs, Bente von 18709 | 73904, alis, Joraa Fab. 0 % Bank zum notirten Courſe in guter Frage, Hannoverſche Bank war in Folge] nur den Congreß vereiteln. — Die „Polit. Corr.“ meldet aus Belgrad: 
Turh. 40 Thaler-Loose 242,75 @ 5 3 4380 6 eines großen unlimittrten Verkaufsauſtrages im Courſe gedrückt, Induſtrie-In Erwartung der Anerkennung der Unabhängigkeit Serbiens ſeitens 
4 6 Kaschau- Oderberg, 4 N 5 
arg an 82.00 daB I Kronpr. Rudolfb. 5 5 | 49,60 bz papiere haben nur geringes Geſchäft aufzuweiſen, Böhmiſches Brauhaus der Großmächte beabſichtigt die Regierung für die Austragung der ſich 
Oldenburger Loose 137,50 bzB Ludwigsh.-Bexb, .| 9 4 [179,60 ba zog etwas an, Viehhof zeigte ſich ſchwach bei ftillem Geſchaft, Deſſauer Gas hieran knüpfenden Fragen, wie die Aufhebung der Capitulationen, die 
35 ee 1 liess» beſſer, Nolte Gas weichend, Glauziger Zucker ließ im Courſe nach, Stral⸗ Reguli 5 der Gr gen. swelfe nach Alt⸗Serbi nan bei d 
bogen e Out. Bln. 110,8 b [Mainz-Ludwigsh, .| 6 5 0% d ſſunder Müblen höher, Tietzſch erhöhte die Notiz, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf Regulirung der Grenze vorzugsweiſe n Serbien hin, bei den 
Napoleon 16,23 bz |do.Silbergd, — — fNiederschl.-Märk., 4 


012200 eine beliebt, Leopoldsball ſchwach, Montauwerthe ſchwächer, Pluto lieben etwas | Mächten durch den Miniſter Riſtics den Impuls zu geben. Riſtics 


Ba nach N und Weſtfäliſche Union ebenfalls matter, Victoriahütte reiſt in den naͤchſten Tagen nach Wien und wird feine Miſſion, wenn 
ee em 2% Uhr: Still. Credit 389,50, Sombarben 124, Franzoſen 431, die Congreßfrage entſchieden it, mit Zufits nach Berlin ausdehnen. — 


1200 b eichsbant 154,75, Disconto⸗Commandit 116,75, Laurahütte 73, Türken —,| Die „Polit. Corr.“ meldet aus Bukareſt: Die Schifffahrtshinderniſſe 
35,10 bac Jlaener 73,12, Oeſterr. Goldrente 62,25, do. Silderrente 55,75, do. Papier: in der Sulinamündung werden am 21. März vollſtändig beſeitigt fein. 


4 
; „ Bkn, 216,60 be | Oberschl. A. C. D. E.] 9%) 
Imperials 16,67 bz Russ. n 60 ba sn — — — 
„ B. 9} 
Hypotheken-Certificate. do, .. 9 
Kru 22 le PartialOb, 5 107,00 @ 9 ad. Bis 
Dnkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 95,08 bzd 0 Nordwestb. 
do. do, 5 01,5% da est,Südb.(Lomb.)| 0 
Deutsche 1 457 
0. 


bt 


Ostpreuss, Südb, „| 6 
96,25 bz& pP 5 0 
100.50 bzG Rechte-O.-U.- B. 6% 


40 ao. % f als 1 dente 52,25, Ungariſche Goldrente — Sproc. Auſſen 83,25, Köln⸗Mindener Die Gerüchte, daß die Convention vom 16. April 1877 ruſſiſcherſeits 
Kindbr, Omi rad 3070180 ba — —— Ih 106180 be 94,60, Rheiniſche 106,60, Bergiſche 74,90, Rumänen 24,20. gekündigt ſei, find unbegründet. 
aan. ck b, & 11015 10700 520 Je. at. B. (u gr) 4 


Ehein-Nahe-Babn,| 0 

do. 4 = des Buman. Eis enbah : 
„ III. Em. do, |5 [101,75 bz@ ee Fr, 

Kündb.Hyp.Schuld. do.!6 100 b. eee e 


Thüringer Lit. A.] 9, 
-Anth. Nord -G. C-B 5 | 94,25 bag 
he; do. Pfandbr. 5 | 94,25 bz I Warschau-Wian. . 63 


= ters llb.⸗Rent. ; 1 Wien, 19. März. In der heuligen öffentlichen Sitzung der 
2120 548 du. end-. 175 per Ari e e . 116930 hr ungariſchen Delegation erwiderte Andraſſo auf die interpellirenden Bes 
10 11100 B Ruſſiſche Cp. 215,25 bez., Ruſſ. Engl. Anl.⸗Cp. 20,48—47 bez., Franz. Ep.] merkungen Zſedenyi's: Das Petersburger Cabinet erklärte beſtimmt, die 


5 
4 
4 
r 
N 98.75 ba Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,17 Br., do. 
r 
i 
1 16806 5 [9110-81 bez., Diverfe engl. 20,19 bis 20,07 bez., Rum. Cb. de 763 bez. geſammten Punkte des „San Stefano⸗Frledens“ noch vor dem Zu⸗ 


[Theodor Heymann,] re der Berliner „Bank: und Handels: ſammentritt des Congreſſes den Mächien mitzuthellen. Somit 


* . . gun. re Eisenbahn-Stamm-Prioritäis-Actien, Zeitung“, iſt am 18. März geftorben. iſt jeder Macht die Gelegenheit geboten, auf dem Congreß ſich zu 
de l a 110890 da. ein- Ggrner. % | |6 J 3090 bag Berlin, 19. März. [ Producten- Bericht Die Witterung ift ſebr äußern, welche Punkte von europäiſcher Natur find und welche 
de, 50% Pf rkzlbr. m. 10% 100,50 bad Breslsu-Warsohau 0 K. 5 | 21,00 bag milde geworben, auch hat es ſeit beute früh nicht geregnet. Der erlehr in] nicht. Auf die Bemerkung Zſedenyl's, daß er außer der Aeußerung 
41% do, do. m. 11004½ 92,50 bz Halle-Sorau-Gub, .| © 5 | 55,50 bz& 
Meininger Präm.Pfäb. 110480 bs Hannover Altenb 0 | — |5 | 2375 b6 Roggen war recht ftill. Terminpreiſe blieben unverändert, loco ift man des individuellen Vertrauens Bismarcks zu Andraſſy kein Anzeichen 
Süperpfandbr. 6½ 34,00 @ Fablkurt Palkend. 0 | f kaum im Stande, bisperige Preiſe zu erzielen, der Verkauf geht recht ſchwer⸗ 
J. Hyp.-Crd-Pfabr.e 37 8 Märkisch-Posener| 34 | — , 7840 dg fällig. — Roggenmehl unverändert. — Weizen hat Fortſchrite in der Preis- der Unterſtützung öſterreichiſcher Intereſſen ſeitens Deulſchlands oder 
3 on Tan . 0, 6 6 8970 dag ſteigerung gemacht. Der Handel würde bei reichlicherem Angebot größeren eines anderen Staates erblicke, ſowie auch auf die Bemerkungen 
R bo, ee 11. 1-08 8620 be Umfang erlangt haben. — Hafer loco matt, Termine in Folge einiger Zſedenyl's hinſichtlich der Aeußerungen Bismarck „beati possidentes“ 
date, ode. 0 % 9830 8 Rasa: . S f | zo ma [Dedungsfäufe ſeſter. — Rübol amfänglih ganz vernachläffigt, fand pater erwiderte Andraſſy: Er fühle fih von ‚Pam Vertrauen Bismarcks höchſt 
. . . /// è // ̃ deb Redrkle „beati possidentes“ ker 
Ausländische Fonds. ———ĩr᷑ — Angebot fand nur zu ermäßigten Preiſen Verwendung. treffe, woraus Zſedenyt conträre Folgerungen ziehen wolle, jo habe 
on dude 2 % le eds pa Bank · Paplero. Weizen Pen M. pro 00 Kilo nac Saal sefarbet ee Ziedenyt die Aeußerung aus um Zuſammenhange geriſſen. Der ganze 
arente 2, „Hand-,, |2 4 133,00 @ märkiſcher — M. ab Bahn bez., defect. gelber galiz. — M., gelber ruſſiſcher m könnte ihn überzeugen, daß Bismarck ſo viel geſagt als 
25. Poplerrents. 4% 9250 de [AueloDsutschenk.| e | 0 188. 200 N. 20 Bahn ber, pe Apel A 254872650 der] Juſammengang könnte ihn überzeugen, daß Blemarck fo viel gefag 
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400 . M M. bez. 
40. 54er Präm.-Anl, ‚4 | 95,50 bz Berl, Kassen-Ver. 107/13 She 4 1752 8 Mai⸗Juni 206%4—207 M. bez., per Juni⸗Juli 200200 % M. bez. per Jull⸗ er in einem Momente ſagen konnte, in welchem er die beſlimmte Abſicht kund⸗ 
1 „fr. 8, d.-u. Hdls.-B. t 
8 deer kee 15 e Braunschw. Ba 5910 3% [Roggen loco 132 bis 147 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ſolchen Momente war es kaum zu erwarten, daß Bismarck ſich für das 
do do. 1 69,70 B feuchter ruſſ. — Mark bez, ruſſ. 132—135 M. bez, feiner ruſſiſcher — M. Intereſſe des einen oder anderen Staates ausſpreche. Ueberdies ſel 
de. Bod.-Ored.-Pfäbr.|5 75,00 brB Coburg. Cred.-Bnk.] 4½ 
40. Oent.-Hod.-Or.-Pfb. 6 16 et bz Danziger Priv.-Bk. 7 — 184,50 B per März —M. pez, ver Frühjahr 145% M. bez, ver Mai-Juni 1487 | N 
b 4 6 6% [4 107,0 526 1 n e: ad e übernommen, wenn der letztere nur dle factiſchen Bedingungen 
e , e ee * Auguſt 142 N. be. Gel. ee ee — 9. bal der Prätiminarien zu regiſtriren hätte. Es ſei von ihm (Andraſſy) 
885 re 8 3 9 . 85 
40. Goma Anth 1 |? 4 11890 5 aller 135 bis 144 M. nach Qualität ber, rumaniſcher und beſſarabiſcher Anſchauungen des Reichskanzlers mehr als letzterer ſagen wolle. So 
nal. Fe Son Anleihe ch lan an zur 1120017 137142 M,, defecter alter 131—132 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95 usch - Hölan, ; 


40, Lott,-Anl. v. 60. % [104,50 B Berl. Handels- Ges. 0 s Br Auguſt 209 210 M. bez. Get. — Etr. Kündigungspreis — M. — gab, die Rolle eines ehrlichen Vermittlers zu übernehmen. In einem 
Bus, Präm-Anl, 7 6415 1880 ba Brest, Wechslerb.| % | Si 10,25 @ bez., inlänbifcher 140 bis 145 M., weißer inländiiher — M. ab Bahn bez., zu bemerken, Bismarck hätte kaum das Präfibium des Congreſſes 
Buss.-Poin. Schatz-Obl. — — Darmst, Creditbk. 

F 5 R Er 1% 880 d loco 125 bis 200 Mi. nach Qualität gefordert. — Mais per 1000 Kile ſoce nicht zu erwarten, daß er über die Abſichten Deniſchlands und die 
Ital. Tabak-Oblig. Genossensch,-Bnk. 30 51, 4 | 8750 6 bis 165 M. pro 1000 Kilo nach Qualität aeforvert, oſt⸗ und 72851451 viel könne er ſehr gerne ſagen, daß nicht uur das perſönliche Ver⸗ 


Aaab- Grazer 100Thir.L|4 70,20 bzB do. junge 61, 5½ 4 95,89 6 120140 M. bez., ruſſiſcher 105 —140 M. bez. pommerſcher 130— hältniß, ſondern auch die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten immer 
leckte Anleihe. 1 8225 bz et Vereins-. 10 10% 12256 er bez., ſchleſſſcer 13014 M. bez., böbmiſcher 128—140 M. bez., defecter aufrichtig und am herzlichſten geweſen und, wie er hofft, auch bleiben 
Se lache 10 Fir- Hole — Ver Bek. 50, 0 8200 K rumaniſcher — N. bez, feiner weißer ruſſiſchr 143 150 NM. ab Bahn dez, werden. (Lebhafte Zustimmung.) 
che 10 Tire fete siehe [meiste | © [4 40 @ Re ‚Srübiah: 138 Br., 197% Gd, per Mai Juni 130% M bez, per Jun.] Verſailles, 19. März. Die Depulirlenkammer nahm dle Zoll⸗ 
— — Wrede Ban ı | 6% 4. | Bros bis a In N 4750 Kir De und ene mel Eack Nr. 0. 22 80 eonvenlion mit Spanien an. Der Senat begann bie Berathung der 
Eisenbahn-Prioritäts-Astlen, Magdeburger do. 20% 108,00 22 Mer der. N. 0 und 1: 19,50 bit 17.50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo] Ausgaben des Budgets und nehm die Budgets der Finanzen, der Juſtiz 
e ür e 88 8 2 bert en e, i 1 19286 r Nr. 6 unt 1: incl. Sad ver März 19,50--55 Mart bez, ver Marz⸗Aprll und des Auswärtigen an. 
Nordbahn, g „(15 E. Oberleeateer Gm, 15 280 8 45,50 —55 M. bez, per April Mai 19,60-65 M. bez, per Mai Juni 19,85 Paris, 19. März. Die Bureaux der Depulirtenkammer haben 
eee SO 1% 81% la 380.89. Mark bez., per Juni⸗Juli 20 M. bez, per Juli⸗Auguſt 20,10 Mark bez. eine aus 33 Mitgliedern beſtehende Commiſſion gewählt zur Prüfung 
o. 2 4% 88,506, C81, 28. Posner Prov. Bank 6½ 6% |4 [10225 8 Gekünd. — Ceniner. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps 310 bis 9 7 die Majorität 
Broslau-Freib, Lit, F. 4½ — — Fr. Cent Bod Gg. % [8 ja 195,70 % 330 M. bez., Rübſen 310 bis 325 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne] des neuen Zolltarifentwurfd. Der „Temps“ meint, alor 
4% 40. ala 980 8 abe n 84! 1030 8 Faß 67,5 M. bez, mit Faß — M. bez. per März 67,8 N. bez., per März dieſer Commiffion ſei der Anſicht, daß Frankreich angeſichts der gegen⸗ 
t 072 DE, ben, ver Met [märligen eee, 
doo. Von 187 01,80 ba Thüringer Bank. = ni 67,3—67, ſez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Augu ohne Weiteres alle ſeine Vortheile preisgeben dürfe, um m olg 
aun Minden fi. lt f hi er en iu, 57 1 18780 ba Mark bez., per Seplember⸗October 65,4—65,5 M. bez. Gekünd. — Eir. De zu können, wenn es zum Abſchluß der Handelsverträge komme, 
A. . % | 94,40 ba Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 60 M. bez. — Petroleum loco per der Tarlfentwurf die Baſis bilden ſolle. Die Majorität der 
ee eee 100 Kilo incl. Faß 24,6 Marl bez., abgelauf. Scheine 24, M. bez, per] für die der rf die Ba N 
n Hl oe 8 1 3 M. bez. per März⸗April — M. bez. per April⸗Mai — M. bez., Commiſſion habe, ohne ſich geradezu im Sinne von Schupzöllen aus⸗ 
Märklsch-Posener « . 16 1101,60 da In Liguldation. per Mai⸗Juni — M. bez., per September⸗October 26 M. bez. Gekändigt zuſprechen, Ausgleichszölle und eine vorherige Unterſuchung über die 
N., M. Stastsb. I, Ser. 4 9,50 4 Berliner Bank, ..[— I fr. 5,00 @ — Centner. Kündigungspreis — Mark. ; ER 0 gegenwärtige Lage der Induſtrle verlangt. 
r Berl. Bankverein| — — [fr. 2 8 Spiritus loco „ohne Faß“ 52 M. bez., mit leibweiſen Gebinden 52,4 8. Dem Deputirten Lefevre exe 
% uo. Obl. L. v. H. | m @ Berl. Wechsler-B.| — |— If | — — „bez, per März 51,9 M. bez., per Märg: April 51,9 M. dez, per April⸗ London, 19. März. Unterhaus. eputirten 
e e IE, Time. >3 TOR le 519- 82 M. bez., per Mai-Jum 52,3—52,1—52,2 M. bez., per widerte Unterſtaatsſecretär Bourke, die Unterhandlungen wegen Er⸗ 
. es. . 4 — — dub. Schuster u. C. 0 — ftr. — — ni⸗Juli 53,3—53,1—53,2 M. bez., per Zul l e 54,2—54—54,2 M. neuerung des Handelsvertrages mit Frankreich ſeien auf Wunſch der 
S . a Molöaner DA ERL® |. Z . e ez. per Auguſt⸗ September 54,9 bis 54,7—54,8 M. bez. Gekündigt — Liter. franzöſiſchen Regierung wegen der gegenwärligen Lage des Handels 
4 M. Rh ne Pr. Oredit-Anstalt) — E Pure Ründigungäpreis — DM. abgebrochen worden. Die franzöſiſche Regierung ſel noch außer Stande, 
4 F dd e an * E | 62,50 B 4 Breslau, 20. März, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der zu fagen, wann fie die Verhandlungen wieder aufnehmen könne. — 
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do. ven 1878. 4 | 91,50 B industrie-Papiere, unverändert. a 5 2 Northeote der Reglerung ſelen die Friedensbedingungen noch nicht 
on hr , Ri: izen, i . 100 2 ’ 
FFF , — Dem Deputixten Dobfon enigegnele Rottkeote, da die 
BR Dose nn. 1:9 do, Reichs-u.0o.-E|0 — 4 | 68,80 ba Sorte über Notiz bezablt. 4 1 Februardividende der garantirten türkiſchen Anleihe ſeitens der Pforte 
Aer Srfer reger, Hiordd. Sani? 7 70 8 Roggen, mur zu motirten Preifen vertauftih, pr. 100 Kilogr. 12,30 bie ungedeckt geblieben fei, fo habe die Regierung die Bank von England 
do. 2 Fri ENT Westend. Com.-G. O0 | — In | — — 13,50—13,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. e aufgefordert, den erforderlichen Betrag vorzuſchießen, um der Pforte 
Daten Büabanın | —— fen.Hyp-Vero-Actlin |8 14 wo 0 G Denk. CCC Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu ermöglichen. Nachdem nach 
Aeg der blend, % | un), een is — 4 5 1 ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis] Ablauf der 88 Friſt * — 5 er ain je „aade 
Eisenbahn. — gerte Bb? = 16 e d [13,50 Mark. die Regierung der Bank den Betrag erſezt. Ein Theil de 
r Sig Lb? = 2 8% Mais niedriger, pr. 100 Kilogr. 11,50--12,40—13,20 Marl. hätte durch den egyptiſchen Tribut gedeckt werden ſollen, derſelbe ſei 
I ee N Lauchbammer. ..|0 — [4 | 17,50 B Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00— 17,00 Mark „Auf die Vorſtellungen Englands 
Dur-Bodenbach.. . | 60,50 @ — 14 66.60 be f jedoch bis geſtern nicht eingetroffen 9 
eg. 2 . ee 13 an 8. 5 iner 15 daß gehalten. „m 100 Nbg. gelbe 9,4810 01450 habe der Khebive erwiedert, es würde ein kleiner Theil des Tributes 
ee en 8 . fete ene? i Natz, klaue 9, 40510 10.100 Met W geſandt werden. Die engliſche Regierung habe der französichen den 
ben 88 m» b ,; 2 % 895 9 Biden ſchwache Kauflust, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,80—12.80 Mark. Vorgang mitgetheilt, weiche die Hälfte zuſtenere. 
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2 neues 8060 2 do. Porzollan| e | 134 1 | 36,00 6 Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. Beſte Sardellen, à Pfd. f. Anfertigung von . 
— W a 715 ba {Wühelmsh, MA. % — i —- 1 en chwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 8 Be weizer Käſe, 2 . 90 . 5 
Warschau-Wion IL, . | 03,75 K bis 47—52 Mark, weißer gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65.— Limburger 04 20 Fa Ge faßenes gen (mit und 
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